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Wird man daraus keine weitgehenden Schlüsse 
ziehen dürfen. Das bei den Wahlen vom 20. Februar 
1890 zu Tag getretene wahrhaft verblüffende Anwachsen 
der sozialdemokratischen Stimmenzahl (Vermehrung 
auf beinahe das Doppelte) fällt noch unter die Herr­
schaft des Sozialistengesetzes. Man wird wohl,hoffen 
dürfen, daß mit jener Kraftleistung, die durch die ver­
schiedenartigsten Umstände unterstützt wurde, die Sozial- 
demokratie wenigstens in ihrer äußeren Ausdehnung 
ihren Höhepunkt erreicht hat. Aber es kommt weniger 
auf die Zahl der Anhänger, deren große Masse nur 
so mitläuft, an, als auf die Art des Auftretens, die 
Methode der Aufwiegelung, den Charakter und die letzten 
Ziele, wenn man das Maß der Gefährlichkeit 
und Gemeinschädlichkeit dieser Partei beurtheilen will. 
In dieser Hinsicht kann man die Leiter der Bewegung 
nicht anklagen, seit Erlöschen des Sozialistengesetzes 
ihre Partei weiter in revolutionäre und anarchistische 
Richtung gedrängt zu haben, als es vorher der Fall 
gewesen. Es ist vielmehr wiederholt ein gewisser 
mäßigender und opportunistischer Zug hervorgetreten, 
der dann wieder den Widerspruch der leiden­
schaftlicheren und fanatischeren Elemente hervorgerufen 
hat. Alles in Allem wird man nicht sagen können, 
daß, bis jetzt wenigstens, das Erlöschen des Sozialisten­
gesetzes so unerträgliche Zustände geschaffen habe, wie 
vielfach befürchtet wurde.

*
In einer Contreverse mit Professor Delbrück, der 

in den Preußischen Jahrbüchern für eine Welt- 
ausftellung in Berlin unter dem Protektorate des 
Kaisers sich aussprach, sagt heute die „Boss. Ztg": 
Eine deutsch-nationale Ausstellung wäre, wenn sie zu 
Stande käme, ein Ärmuthszeugniß für Deutschland; 
es sei an eine Ausstellung unter der gegenwärtigen 
Regierung überhaupt nicht zu denken, da 'diese wohl 
kaum jemals die Gewerbetreibenden Deutschlands 
ermuthigen oder unterstützen würde. Es wäre auch 
mit der Würde der Bürgerschaft schwer vereinbar, die 
Genehmigung zur Ausstellung auf dem Wege des 
kat,erltchen Protektorates zu erschleichen.

*
Ueber den Bruch des Völkerrechts seitens 

Ehaber in Venezuela werden jetzt genauere 
Einzelheiten aus dem Bericht des „New-Asrk Heraid" 
bekannt. Danach erhielt General Pepper, der 
Kommandant von Guayra, am 3. September vom 
Genial Mrndoza von Caracas eine Depesche, möglichst 
viel Geld von den Kaufleuten von La Guahra herauszu- 
pressen. Die bedeutendsten Kaufleute mußten sich sofort 
beim Gouverneur einfinden. Bei ihrer Ankunft wurde 

___(2en witgetheilt, daß sie so lange gefangen gehalten

gefüllten Bettkasten enthielt. Die Frau lag in dem 
letzteren, der lRann saß auf dem L>tuhl. Daneben lagen 
zwischen schmutziger Wäsche Speisereste. Beide sträubten 
ach, mitzusahren und mußten mit Hilfe eines Konstablers 
fortgebracht werden. In der Neuen Straße 48 war 
anä dem dritten Stock der Comptoirbote Sebastian 
Padrun abzuhvlen. Er lag bereits 36 Stunden in 
seinem Auswurfe und theilte den Raum mit noch zwei 
anderen Personen. Beim Eintritt und dem Verlassen 
des Hauses mußten mir eine Konditorei durchschreiten 
Aus dem Hause Brauerkncchtsgraben 47 war der 

Friedrich Kock als cholerakrank gemeldet 
worden. Wir fanden ihn vor dem Hause stehend 
umgeben von einer zahlreichen Kinderschaar. Ein in 
der Nahe befindlicher Konstabler schritt nicht zu 
Gunsten der Kleinen ein. Kock starb schon auf dem 
Wege nach dem Krankenhause. Als ich von 
dem Grundstuck Veuusberg 15 die Wittwe Luise Wich- 
SptMnn nnK 2 Sfa(le tn einem schmutzstarrenden 
M)N .bewußtlos war, abholte, wurde ich selbst 
von Unwohlsein befallen, als ich ihren ein- 22 '"> batte bie WichmauH 'iNekÄrm £ 

fl ^'Mwnkeln. Ich fühlte einen eigen-
■ h u Geschmack im Munde, die Knieen versagten 

r fhr. ^}en*k,e^ folgte Erbrechen und ich glaubte, 
ellst von der Cholera befallen zu sein. Bald erholte 

ich mich und setzte den Dienst fort, bis nach 48 Stun- 
een meine Kräste nicht mehr ausreichten. Bemerkens­
werth ist es noch, daß von dem Wagen bis zu dem 
Hause, aus dem Kranke abgeholt wurden, sich 
ungeachtet der Ansteckungsgefahr dichte Menschen­
reihen bildeten, welche sogar die Wagenthüren 
aufrissen und Kranke und Leichen begafften. Von einer 
Desinfektion der Wohnungen war nicht die Rede; die 
Wagen und uns mußten wir selbst desinfiziren; die 
gebrauchten Decken wurden nur oberflächlich mit 
Karbollösung besprengt. Ein besonderer Uebelstand 
lag darin, daß man uns den Schluß der Kranken­
häuser von St. Georg und Eppendorf nicht mittheilte 
so daß wir oft stundenlang mit Kranken und Todten 
umherfahren mußten. War Jemand unterwegs ver­
storben, so mußten wir die Leiche nach dem eine 
Stunde Weges entfernten Kurhaus übersühren. Die 
Todten, die auch in Möbelwagen, und zwar oft achtzig 
zugleich, dorthin gebracht wurden, lagen bis zur 
Manneshöhe aufgestapelt. Aehnliche Zustände, wie in 
Hamburg, sind mir früher während der Cholerazeit 
in Pest, die ich durchwachte, nicht entgegengetreten.

? umfangreicher Prozeh wegen Zoll- und 
Gesallsunterjchlagungen, die durch österreichische Beamte 
u der Bukowina Jahre lang begangen worden sind, 
yal am Aiontag vor dem Wiener Landgericht be­
gonnen. Die Hauptangeklagten sind der frühere

regeln zu verlassen, sondern man wird fortfahren 
müssen, die großstädtischen Gesundheitsverhältnlsse 
derart zu verbessern, daß eine Seuche uns jederzeit 
wohlvorberettet trifft. Um zu einem solchen idealen 
Zustande zu gelangen, ist es, wie die „Kons. Corr." 
ichreibt, vor allem nothwendig, ganz energisch die 
Lösung der Arbeiterwohnungsfrage in die Hand 
zu nehmen. Die ungesunden schlechten Wohnungen, 
die ein zahlreiches Proletariat, zusammengepfercht, sein 
Heim nennt, bilden auch außer den Zeiten, wo uns 
Epidemien heimsucheu, Seuchenherde. Viel ist zwar 
auch in dieser Hinsicht schon gethan worden; die 
private Thätigkeit hat zum Theil und besonders in 
einzelnen Reichsdistrikten schon erhebliche Opfer ge­
bracht, um mit der Herstellung gesunder Wohnungen 
wenigstens den Anfang zu machen. Aber unendlich 
viel mehr, als bisher geleistet worden ist, bleibt noch 
zu leisten, und das Gesammtinteresse gebietet es, daß 
thatsächlich die Arbeiterwohnungsfrage in lebhafteren 
Fluß komme. Wenn die Communen, die zur Zeit 
ganz bedeutende Aufwendungen machen, um der 
Choleragefahr vorzubeugen, sich gleich opferwillig 
zeigen, um beständige Seuchenherde, die nicht nur 
den Körper, sondern viel mehr noch den Geist bedrohen, 
unschädlich zu machen, so wird es auch an weitgehender 
Hilfe von Privatpersonen und an Entgegenkommen 
seitens der vernünftigen Arbeiter nicht fehlen.

— Auf dem Gebiete des Erziehungswesens machen 
sich seit einem Jahrzehnt zwei Bestrebungen mehr und 
mehr hervorragend bemerkbar, die in pädagogischen 
und auch in weiteren Kreisen des deutschen Volkes 
eine zunehmende Beachtung finden, die Jugend- 
spiele und der Handfertigkeitsunter­
richt. Zur Förderung der ersteren wirkt ein deutscher 
Zentralausschuß mit vielem Erfolge. Im laufenden 
Jahre wurden in sieben Orten neun Kurse zur Aus­
bildung von Lehrern und Lehrerinnen in den Jugend- und 
Volksspielen abgehalten, in welchen 262 Lehrer und 131 
Lehrerinnen ausgebildet wurden. Ein 10. Kursus folgt 
noch vom 2. bis 8. Oktober in Bonn unter Leitung 
des Dr. med. F. A. Schmidt. Im nächsten
Jahre wird sich die Zahl dieser Kurse, wie schon jetzt 
vorauszusehen ist, etwa verdoppeln, so daß den Ge­
meinden und Schulen dann beinahe in jeder Provinz 
und in allen größeren deutschen Staaten Gelegenheit 
gegeben ist, Lehrer entsenden zu können. Erfreulich 
ist auch, daß eine größere Anzahl deutscher Städte 
dem Zentralausschuß erhebliche Jahresbeiträge, je 
nach der Einwohnerzahl, zunächst auf 5 Jahre zu- 
qcsichert hat, wie z. B. Frankfurt a. M. mit 200 Mk. 
Stuttgart 150 Mk, Straßburg i. Elf. 120 Mk., 
Königsberg i. Pr., Altona, Kiel je 100 Mk. u. s. w.

: rumänischer Mais eingeführt wurde. Man rechnet 
den mit Jwanowicz verbündeten Händlern nach, daß

: sie von 3 Millonen Kilo Mais noch nicht den zehnten 
Theil verzollten. Als Mindestsumme des hierbei in

: zwei Jahren dem Staat erwachsenen Schaden werden 
; 28,310 Goldgulden berechnet. Als Banczseskul durch 
: einen reitenden Boten die Nachricht von der Ver­

haftung seiner Genossen erfuhr, schoß er sich eine
: Kugel in die Schläfe.

— Der Elephant und die russische National-
- Hymne — unter diesem Titel erzählt ein englisches 
: Blatt solgende interessante Sommergeschichte: Der 

Direktor einer in einer kleinen französischen Stadt
i aufgeschlagenen Menagerie kündigte eines Tages an, 
) daß eines feiner intelligentesten Thiere, der Elephant

Tippo, am folgenden Abend mit seinem Rüssel auf 
einem eigens zu diesem Zwecke gebauten Klavier die 
russische Nationalhymne spielen werde. In Hellen 
Schaaren strömte das Publikum In die Menagerie, 
um dem eigenartigen Schauspiele beizuwohnen. Nach­
dem Tippo die Versammlung würdevoll begrüßt hatte, 
ging er, ohne auch nur im Geringsten vom Lampen- 
rieber ergriffen zu sein, gemessenen Schrittes zum 
Klavier und schlug höchst eigenfüßig den Deckel zurück; 
aber kaum hatte er einen Blick auf die Klaviatur 
geworfen, als er vor Schreck erbleichte — so gut 
eben ein Elephant erblassen kann — und wie ein 
Backfisch in Ohnmacht fiel. Als er wieder zu sich 
kam, zitterte er am ganzen Körper; dann stieß er, 
indem er seinen Rüssel wie in furchtbarer Anklage 
zum Himmel erhob, einen solchen Schrei aus, daß 
zwei Sitzreihen sammt den darauf sitzenden Herren 
und Damen zu Boden stürzten. Der Menagerie- 
Direktor war natürlich ob der unerwarteten Absage 
des Elephanten-Debutanten sehr entrüstet und lud den 
Klavierlehrer Tippos zu einer längeren Unterredung 
ein. Nach Verlauf der Unterhaltung, die eine halbe 
Stunde gedauert hatte, erschien der Director wieder in 
der Arena und kündigte an, daß zu seinem Bedauern 
die Vorstellung nicht stattfinden könne; Tippo habe 
nämlich in dem Elfenbein der Klaviertasten das 
Elfenbein seiner leider zu früh verstorbenen Mutter 
erkannt, und als guter Sohn weigere er sich, das An­
denken der theuren Verstorbenen durch Herumschlagen 
auf ihren Zähnen zu beleidigen. Unter diesen Um­
ständen könne er, der Director, nichts Besseres thun, 
als die russische Hymne von der Circus-Kapelle spielen 
zu lassen, was denn auch unter allgemeinem Beifall 
geschah. Nach der russischen Hymne wurde dann noch 
die Marseillaise heruntergeblasen, worüber Tippo in 
so freudige Aufregung gerteth, daß er ohne Rücklicht 
auf seine verstorbene Mutter das ganze Klavier in 
Stücke schlug.

Telegraphische Nachrichten.
Brüffel, 14. Sept. Die Vereinigung katholischer 

Arbeiter protestirt energisch gegen die den belgischen 
Arbeitern zugefügten Mißhandlungen und erinnert an 
die liebevolle Aufnahme und Pflege, welche französische 
Soldaten m Jahre 1870 in Belgien gefunden ; das 
fet nunmehr der Dank, den man ernte. Die Ver- 
ehigung besch oß die Regierung zu bitten, daß sie den 
Arbeitern genügenden Schutz gewähre.
ben r t14' Die aus Frankreich kommen- 
l r" i »! ( r n?n täglich große Arbeiter-Mengen nach 
JE rleEl.an?e t zurück. Trotz ihres Elendes ver- 
yalten sich dle Arbeiter ruhig und hoffen bald wieder 
wch Frankreich zurückziehen zu können.

^w«Vork, 14. Sept. Die Einwohner von 
Fire-Jsland verhinderten bekanntlich die Ausschiffung 

er Passagiere der „Normannia" ; es sind nunmehr 
Druppen mit vier Kanonen angekommen, so daß sich 
zwei Regimenter unter Waffen befinden. Die Hotels 
von Hire-^sland werden ununterbrochen bewacht, da 
Brano.tistung befürchtet wird. Die Truppen haben 
wi. «nen °us Die SOienge gemocht und die- 
selbe auseinander gesprengt.

würden, bis sie Summen von 500 bis 2000 Dollars 
jeder bezahlt hätten. Auch der deutsche der hol- 
ändi'che, der schwedisch-norwegische,, der belgische, der 

argentinische, der Consul von Costa Rtca und der 
Vereinigten Staaten Vizeconsul wurden verhafte.. 
Der amerikanische Consul Hanna wurde um Schutz 
angerufen. Er berieth sich darauf mit dem svanischen, 
dem britischen und dem französischen Consul. Alle 
versprachen zusammenzugehen. Darauf forderte Hanna 
die bedingungslose Freilassung der Consuln. General 
Vevver zögerte. Allein die im Hasen liegenden 
ausländischen Kriegsschiffe machten Dampf, während 
die venezuelischen Truppen zu den Waffen 
neiden und die Kanonen in Fort Lavtgta 
in ' Position gestellt wurden. Als General 
Mendoza von der Lage erfuhr, telegraphirte er dem 
General Pepper, die Forderung des amerikanischen 
Consuis zu gewähren und Alles aufzubieten, um Ber- 
leaenheiten zu vermeiden. Darauf legte er die Diktatur 
nleber und proklamirte Sennor Villega Pulido zum 
Präsidenten. Man glaubt, daß General Mendoza 
versuchen wird, aus dem Lande mit seiner geraubten 
Beute zu enifl'ehen. Die Hauptstadt hat er geplündert 
und dann Zwaugsanleihen ausschreiben lassen. General 
Pevver ließ die Consuln darauf nach dem spanischen 
(Dinsulat kommen und theilte ihnen mit, daß in Zu- 
ktlnft die Interessen des Auslandes gewahrt werden 

würden. --------------  
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Inland. . 1
* Berlin, 14. Sept. Der Kaiser soll sich über i 

d-e Dienstag früh erfolgte Geburt eines Töchterchens i 
«ehr erfreut geäußert haben. Die Kaiserin und die 1 
neugeborene Prinzessin befinden sich recht wohl. — 
Der Kaiser hat in den letzten Tagen wiederholt mit 
dem Reichskanzler konferirt.

— Gestern Abend fand behufs Wahl des D b e r - 
bürger meisters eine Sitzung des Ausschußes 
statt. Von einer Abstimmung wurde noch Abstand 
genommen, doch ist für die Wahl Zelle's eine über­
wiegende Majorität vorhanden. Die nächste Sitzung 
findet in 8—10 Tagen statt. fiobnv.
r — Gestern Abend fanden, anläßlich der bevor­
stehenden Ersatzwahlen für die soziademokrashen 
Stadtverordneten Höhne, Sabor, Tutzauer, 
W stürmische Versammlungen der Soztaldemokraten 
statt, die polizeilich aufgelöst werden mußten.
- Mau wird nach , dem Erlöschen der 

öcn Choleraepidemie sich nicht darauf sch 
dürfen, die gegenwärtigen gesundheitlichen Cmr ch. 
tungen hier und da als ausreichend zu erklären und 
sich vorkommeudensalls auf außergewohnllch^^^ 

Landesfinanzdirektor Hosrath Drzcieniecki, sowie seine 
Gehilfen Ritter v. Kobierski und Woloszynowuz , 
Schwiegersohn Matkowsk', der Vorsteherdes S z 
Verschleißes in Kaczyka, und der 8 »anznsp> t 
Wnbltng von Suczawa. Die geradezu buspleU! 
Mißwirthschaft der gräßtentheils polnische F 

entstammenden Finanzbeamten cer . l., öe& 
schon längst kein Geheimniß mehr, erfreu eMMnbefc 
der Duldung durch die früheren 9 ^|mttitUer 
Dunajeweki und dem verflossenen H ' &
v. Pin > pn n(s wäteren Landesprasidenten otr «Ä in glrWI. d°- “gj“ 

»l=fe i„ bloss “tem Mubsiabe “Ä? ! 
"-ch-rei-u lt.fft. Erst. °-r .^‘^‘"gteinbati 
^acquehem und der Fuiunzmmis Schwindler 
griffen rücksichtslos ein und zog „sjcheruna ist 
zur Verantwortung. Nach amtiid} Kckmuaaeis in
dem Staate allein durch Duldung d s Schmuggels u 
d^er Bukowina seitens der d°-'lg°» 2° u $ "< 

Wchstm' Finanzb?amte°n d" S Landes, J”

Äemterverkauf eingefuhrt. o selbst-Bajafchestie. Al-raudec «aitcySlel, öet butO) feeioit 
moid sich der Strafe entzog.

.Niemand in der Bukowina 
entlassen werden wenn man gerecht Vorgehen wouie. 
Ran soll oder'nicht

ÄuT wat5

i? Galiüen gebürtig, der überaus kostspielige 
ZEbereien hatte? wofür er zumeist den Staat die 

Kosten bestreiten ließ. Er hielt vier Maitressen und Wt- L R-chl°ß von Stempelstrafen und der­

gleichen zur Anknüpfung zarter Beziehungen Sein 
Gehilfe w Kobierski ist ein Erzlump und Trunkenbold, 
orwanow'cz Leiter der Fmanzwache tn Basafchestie, 
mußte für seine Beförderung 900 fl., der Kontrol- 
Assistent Banko 600 fl., ein anderer Controleur, 
Namens Csala, für seine Weiterbeförderung zum Zoll­
amtsleiter in Zuryn 1000 Gulden zahlen. Bajaschestie 
ist eine kleine Grenzstation, auf welcher vorzugsweise

*_____________ _______________ _____________________________________________ _
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7 Gratisbeilagen:
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= Telephon-Anschluff Nr. 3. =

Polrtrsehe
Elbina, 14. Sept.

^""5- dieses Monats wird es zwei Jahre, 

entbehren. Es ist livhcr nicht hervorgetreten, was den Beweis lieferte, 
das; man nicht auch ohne ein solches Gesetz aus- 
kommen kann. Indessen beweist dies nichts gegen die 

-&irt,amteit des Gesetzes; schon die beständige 
Atoglichkelt seiner Wiederkehr übt einen gewissen 
mäßigenden und dämpfenden Einfluß aus. Auch ist die Zeit 
von zwet Jahren zu kurz zur Entscheidung der Frage, 
ob aljnlictje ouf3ewrbeutltct)e Vollmachten dauernd zu 
entbehren sind. Immerhin ist es beachtenswerth 
daß feit dem Erlöschen des Sozialistengesetzes 
nirgends wieder ernstlich von einer Wiederherstellung 
desselben oder einem Ersatz durch ähnliche Vollmachten 
die Rede gewesen ist und daß sich mehr und mehr 
die Ansicht befestigt, auch ohne außergewöhnliche 
Waffen der Abwehr' auskommen zu können, falls nicht 
die Bewegung wieder gefährlichere und drohendere 
Formen annehmen sollte. Was das Wachsthum der 
Partei tn jüngster Zeit betrifft, so werden darüber 
"ü, ,icue allgemeine Reichstagswahlen ein sicheres 

! r llkstatlkn. In einzelnen in neuerer Zeit 
stattgehabten Nachwahlen hat sich ein kleiner Rückgang 
der^soztaldemokratlschen Stimmenzahl gezeigt, indessen

5Tleines Feuilleton.
— Achtundvierzig Stunden Krankenträger 

m Hamburg. Unter dieser Spitzmarke theilt ein 
Mitarbeiter des „Wiener Tageblatts", Herr Karl 
Wagner, der in Wien Karolinengasse 10 im dritten 
bezirk wohnt und sich gegenwärtig im Gasthof von 
Behrend, Berlin, wo auch Frau Frohnert aus 
Hamburg abgestiegen war, aufhült, das Nachstehende 
mit: Am 18. v. M. traf ich mit vierzehntägtgem 
Urlaub van Wien in Hamburg ein, mit über die 
Epidemie der Presse zu berichten. Ich wohnte in dem 
b. Salzen'schen Gasthause in der Kaffemacherreihe und 
trieb mich, um ein Bild von dem Straßenleben auf- 
zunehmen, umher. Von der Seuche war äußerlich 
wenig oder garnichis zu merken. Am nächsten Tage 
entrollte sich vor meinen Augen ein anderes Bild, ich 
sah um 8 Uhr am Fährhause einen Mann umsinken, 
eine Stunde später noch einen, und beide blieben bis 
4 Uhr Mittags h lflos liegen. Endlich kam der 
Krankenwagen. Einer der Wärter wurde auch krank, 
und ich nahm kurz entschlossen dessen Stelle ein und 
fuhr mtt nach dem Krankenhause St. Georg Dort 
wurde die Aufnahme der Kranken abgelehnt 'und wir 
mußten den dreiviertelstündigen Weg nach dem Evven- 
itatfet Hospital jurücttegen. Da mir die Fabtt 
nichts geschadet hatte, schwoll mein Muth und 
ich meldete mich Tags darauf im Stadt­
hause als freiwilliger Krankenträger. Fünf Minuten 
nach meiner Anwerbung trat ich tn Thätigkeit 
für die nächsten 48 Stunden. Was ich in dieser Zeit 
erlebt habe, spottet jeder Beschreibung. Die zu de- 
nutzenden Gefährte waren Kutschwagen, aus denen die 
Polster entfernt waren, so daß die Kranken, die wir 

ie eine Decke wickeln mußten, auf dem Sitzkasten
i Geradezu unbegreiflich war es, daß
Löcber" k Wagens fünf bis sieben qwße
aus '^rden, die den Auswurf der Kranken
Mf dte Straße beförderten!!! Zuerst holte ich ein 

jähriges Matchen, eine alte Frau und einen 
Knaben ab; die Frau starb unterwegs. Aus­
gefallen ist es mir, daß fast alle Kranken in den 
ftnrwJ ®torfn? en , wohnten. Die Wohnungen 
starrten vor Schmutz, so daß ich mehr Ekel 
vor diesem, als vor der Cholera selbst empfand. 
Wahrend meiner Thätigkeit habe ich 132 Kranke be- 
forbert, bon denen fast die Hälfte unterwegs verstarb 
Ich will von allen Fällen nur einzelne herausgreifen 
um d°m Zustande Hamburgs zu geben
Im dritten Stock Bartb-lstr. 44 lauen Frau £ 
?lne'm'et uä,'(!n>e|nn ?lrbrilcc Julius Götze tn 
eine!, ril,rn,nni groben Raum, der

Ofen, einen Sessel und einen mit Stroh



Einlaßschleue und ein I die rollende, dampfende Maschine. 
! einer genauen Hand-1 wärts und rückwärts, sie zog ein \

— Mit dem Ban eines Wikinger Schiffes, 
das eine getreue tu natürlicher Größe herzustellende 
Nachbildung des bei Gokstad gefundenen Fahrzeuges 
aus der W-kingerzeit bilden und von Christiania aus 
über den Ozean zur Weltausstellung nach Chicago 
segeln soll, i)t jetzt der Schiffbauer Christensen in 
Sandefjord beauftragt worden. Die Fertigstellung soll 
zum Februar nächsten Jahres erfolgen. Zu dem Kiel 
der 56 Fuß lang, 16 Zoll hoch und an der Ober­
kante 8 Zoll breit ist, hat man weder in Norwegen 
noch in Deutschland den geeigneten Baumstamm auf- 
Ir-iben können. Inzwischen hat der Kommissionär 
Christensens in Letth erklärt, daß er den passenden 
Eich stamm von Schottland, wo solche viel von Kanada 
eingeführt werden, beschaffen könne. Ein Seehunds- 
fängerschiss wird den Stamm von Grangenmouth in 
den nächsten Tagen herüber bringen. Das Schiff 
wird direkt nach New-Aork und von dort den Hudson 
hinauf bis Albany segeln. Hier beginnt der Ecie- 
kanal; durch diesen und den Erle-, Huron- und 
Michigansee geht dann die Reise nach Chicago. Der 
Weg. den das Fahrzeug durch das Innere Amerikas 
zu machen hat, beträgt etwa 14—1500 englische 
Meilen.

— Aus München schreibt man: Langsam er­
hebt sich bet Höllsiegelsgreuth aus den grünen Wellen 
der Jsar eine großartige Wehranlage, welche die Bc- 
stimmung erhält, der Jsar in genau zu regelnder 
Weise durch zwei Turbinenanlagen an 3400 Pferde- 
töfte zu beliebiger Verwerthung zu entnehmen. Zur 
Zeit wird an der Betonirnng der Schleusenwände, 
Fallen u. j. w. gearbeitet, die eine Tiefe von 4—5 
Meter und eine Ueberwasserhöhe von 7 Meter er­
halten. Der Bauherr Heilmann, Chef der bekannten 
Firma Heilmann u. Littmann, läßt an dieser engsten 
Stelle der Jsar, nachdem er die nöthigen Gründe an 
den Jsarufern angekauft und zur Ausführung der 
Wasserbauten die staatliche Genehmigung erhalten 
hatte, ein großes Wehr in einer Gesammtheit von 
120 Meter anlegen, was gestattet, das Master in ge­
nauester Regulirung vom rechten Ufer auf die 
Schleusenanlagen der linken Uferseite binüberzudrücken, 
löo sich die Fischleiter, zwei Kiesschleusen, die 90 
Meter lange Floßgasse, eine C 
Kiesablaß befinden. Mit Hilfe 

Bon der Cholera.
Berlin, 14. Sept. Nach längerer Pause ist im 

Krankenhause zu Moabit wieder ein Fall der Cholera 
asiatica konstatirt worden, der wahrscheinlich auch 
auf Einschleppung aus Hamburg zurückzuführen ist. 
Wir erfahren darüber Folgendes: Am Holsteiner 
Ufer liegt seit vorgestern der Schifiseigenthümer 
Lindemann, der vor zwei Wochen in Hamburg ge­
wesen sein soll, mit seinem Steinkahn, auf welchem 
sich auch Frau und Kinder des L. befanden, vor 
Anker. In der Nacht zum Dienstag erkrankte plötz­
lich der älteste Sohn, der 22 jährige Robert L. unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen, doch wurde erst 
ein Arzt hinzugerufen, als der junge Mann 
nach achtstündigem Leiden gegen 3 Uhr am 
Dienstag Morgen gestorben war. — Auf polizei­
liche Anordnung wurde die Leiche nach dem Kranken­
hause Moabit geschafft und hier gestern Abend sest- 
gestellt, daß L. an der Cholera asiatica gestorben 
war. In Folge dessen ist sofort die gesummte Linde- 
mann'sche Familie, sowie die Schiffsmannschaft und 
der Schiffseigenthümer Schröder, dessen Fahrzeug 
neben dem Lindemann'schen gelegen und der in den 
letzten Stunden dem Sterbenden beigestanden, zur 
ärztlichen Beobachtung nach Moabit eingeliefert wor­
den. Bis jetzt haben sich bei diesen Personen noch 
keine Krankheltserscheinungen gezeigt. — Außerdem 
wurden im Laufe der letzten 24 Stunden noch acht 
Personen in das Krankenhaus übersührt, darunter 
befanden sich zwei Schifferknechte aus Plötz-nsee, die 
sich selbst gemeldet hatten, weil sie sich unwohl fühlten.

— Auf Veranlassung des Bürgermeisters Zelle 
war heute eine Anzahl Berliner Bürger im Rathhause 
versammelt behufs einer einzuleitenden Hilfsaktion für 
Hamburg. Ein Aufruf soll von einem sich bildenden 
Comiiee erlassen werden.

sitzung wird eine Interpellation erwartet, da die 
Verluste, welche durch die Schließung der Spielsäle 
verursacht werden, die Verschönerungsarbeiten gefährden 
sollen.

Rußland. Petersburg, 14. Sept. Der 
dem französischen Admiral Rieunier seitens des 
Königs Humbert in Genua zu Theil gewordene 
ausgezeichnete Empfang hat in hiesigen 
maßgebenden politischen Kreisen lebhafte Befriedigung 
hervorgerufen. — Der Ministerrath beschloß die Auf­
stellung des neuen oft sibirischen Bataillons 
in Wladiwostock erst im Herbst 1893 vorzunehmen. 
Dagegen soll die Formirung zweier neuer Kubanischen 
Kosakenabtheilungcn sofort in Angriff genommen 
werden, und zwar soll die Stärke der Letzteren in 
Kriegs- und Friedenszeiten die gleiche sein.

Norwegen. Christiania, 14. Sept. Die soeben 
beendeten Manöver haben nach übereinstimmendem 
Urtheile der Fachpresse ein sehr wenig zufriedenstellen­
des Resultat ergeben. Als feststehend darf erachtet 
werden, daß die nette Armee-Organisation die erste 
ernstlichere Probe nicht hat bestehen können und dürfte 
eine gründliche Revision derselben unverzüglich unter­
nommen werden.

Italien. Rom, 14. Sept. Der Papst erließ 
neuerdings an die Wähler die Weisung, sich an den 
bevorstehenden Wahlen nicht zu bethttligen. Trotzdem 
wird erwartet, daß diese Anordnung, wie bei früheren 
Wahlen, nur einen ganz beschränkten eng begrenzten 
Einfluß auf die Wahlbetheiligung ausüben wird.

Genua, 14. Sept. Der Präfekt gestattete die 
geplante Volkskundgebung zu Ehren des fran­
zösischen Geschwaders. Dieselbe wird morgen Nach­
mittag stattfinden und soll einen großartigen Charakter 
annehmen.

Venedig, 14. Sept. Nachdem Oesterreich auf 
der rigorosen Durchführung der Weinzollklausel 
besteht, hat das Ministerium, wie die „Gazeta di 
Venezia" meldet, beschlossen, in den bedeutendsten Wein­
ausfuhrhäfen Prüsungsstationen zu errichten, in welchen 
Certificate über den Extractgehalt der Weine ausgestellt 
werden sollen. Hierdurch soll das Risiko der Expor­
teure vermindert und die Handhabung bei den öster­
reichischen Zollbehörden erleichtert werden.

Griechenland. Athen, 14. Sept. Die Re­
gierung verfügte, daß die Postanstalten Postpackete 
mit der Bezeichnung „Muster ohne Werth" 
nicht mehr in das Landesinnere befördern dürfen.

Amerika. New-Aork, 14. Sept. In der 
heute stattgesundenen Konferenz, welche zwischen den 
Vertretern der Schifffahrtsgefeklschaft und den Be­
hörden stattgefunden, wurde beschlossen, der in den 
letzten Tageit erfolgten Proklamation des Präsidenten 
Harrison entsprechend, vorläufig der Einwanderung 
entgegenzuwirken.

sich her: und doch bemerkte man kein Pferd, keinen 
Esel und kein Kameel, welche sie in Bewegung 
gesetzt hätten. Das war verwunderlich! Eine 
uralte Judenmutter, welche noch nie über das Weich­
bild von Jerusalem hinausgekommen war, sah das 
Ding mit neugierigem Schrecken und sagte, der Teufel 
stecke darin. Ein Hause wilder, arabischer Rangen 
näherte sich beherzt dem Unthiere, es besser zu be­
trachten. Da stieß es einen heulenden Ton aus, und 
zischte und wirbelte Qualm auf. Die Jungen fuhren 
entsetzt zurück. „Ma scha Allah," schrie man. „Was 
will doch Gott, das ist der Satan!" Die Orientalen 
werden sich schon an das Befremdliche gewöhnen. Die 
stillen Ebenen Palästinas müssen es sich gefallen lassen, 
mit deut Gerassel des Bahnzuges und dem Pfeifen der 
Locomotive beunruhigt zu werden. Der häßliche Stein- 
kohlenqualm soll auch dte reine, klare Luft des heiligen 
Landes durchziehen. So will es die drängende Civili­
sation. Das Land der Bibel kann ihr nicht mehr 
ausweichen. Es wird in die Weltströmung hineinge- 
zogen."

— Kindischer Neid Die kleine Lilli verlangt 
zum Nachtisch ein Stückchen Schweizerkäse. Die 
Mama theilt eine Portion Käse und giebt Lilli die 
eine Hälfte und ihrem Bruder Karl die andere. Lilli 
betrachtet ihr Stück, dann das des kleinen Bruders 
und sängt zu weinen an. „Unartiges Kind," schilt 
die Mutter, „warum weinst Du? Der Schweizerkäse 
ist doch gleich vertheilt." „Ja," klagt Lilli, „aber 
Karlchens Stück hat größere Löcher, wie meines."

— Zwei Maler „Sieb einmal da drüben die 
beiden Maler! Der eine malt stets unter freiem 
Himmel, der andere stets in seinem Atelier." „Also 
ist der eine ein Landschaftsmaler und der andere ein 
— Stubenmnier!“

— Der Amtsvorstand in Steglitz hat der 
prosaischen Lebensweisheit „Zeit ist Geld" folgenden 
poetischen Ausdruck über der Thür seines Amtszimmers 
gegeben:

„Sag', was Du willst, kurz und bestimmt;
Lass' alle schönen Phrasen fehlen.
Wer nutzlos unsre Zeit uns nimmt, 
Bestiehlt uns — und Du sollst nicht stehlen!"

hatte Aachen mit 103,3, den niedrigsten Koslin mit 
36,4 Mark. Dte Fletschpreise sind in Danzig, 
Bromberg, Paderborn, Hanau und Trier gesunken, 
in Breslau, Frankfurt n. O., Stettin und 
zum Theil auch Berlin gestiegen. Das 
Rindfleisch ist im Durchschnitt aller Orte von 131 auf 
130 Psg. pro Kilo, das Kalbfleisch von 127 auf 125 
Pig. gesunken, während das Schweinefleisch von 137 
auf 141 Pfg. gestiegen ist. Das Hammelfleistsi hat 
seinen vormonatigen Preis bewahrt, ebenso der Lpeck, 
während das Schmalz mehrfache Preissteigerungen 
zeigt. Die Mehlpreise sind überall, außer in Stettin, 
Stralsund, Berlin und Paderborn, zurückgegangen, 
z. Th. bis zu 10 Pfg. pro Kilo. Der Durchschnitts­
preis des Weizenmehls beträgt 32 Pfg. gegen 35 im 
Juli, der des Roggenmehls 30 gegen 34. An drei 
Orten, nämlich in Stralsund, Kiel und Osnabrück, ist 
das Roggenmehl noch theurer als das Weizenmehl, 
während der Roggenpreis jetzt überall unter dem 
Weizenpreis steht. Die übrigen Lebensmittel bieten 
zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß.

* Breslau, 14. Sept. In einer Strafkammer­
verhandlung hatte der Vorsitzende Landgerichts-Director 
Schmidt bekanntlich erklärt, er wisse, daß neuerdings 
seitens der sozialdemokratischen Partei gepredigt 
worden ist, man könne zu Gunsten beschuldigter 
Parteigenossen auch falsch schwören und es wäre 
das keine Sünde. Die Breslauer Sozialdemokraten 
haben nunmehr in einer Versammlung folgende 
Resolution gefaßt: „In Erwägung, daß der Breslauer 
Landgerichts-Director Schmidt am 6. September d. I. 
in öffentlicher Strafkammersitzung die Behauptung 
aufstellte, die sozialdemokratische Parteileitung habe 
ihren Anhängern zutreffendenfalls den Meineid 
empfohlen — in fernerer Erwägung, daß diese Be­
hauptung eine ebenso unmotivirte als schwerverletzende 
Beleidigung der größten politischen Partei Deutsch­
lands ist, — in schließlicher Erwägung, daß Land­
gerichts - Director Schmidt durch seine Handlungs­
weise unzweifelhaft den Thatbestand des § 336 des 
ReichS-Strafgesetzbuchs erfüllt hat, spricht die am 
12. September 1892 im Saale des „Weißen Hirsch" 
tagende sozialdemokratische Parteiversammlung ihre 
tiefste Entrüstung über die Verleumdung des genann­
ten Beamten aus (Unruhe) und fordert von dem 
preußischen Justizministerium die sofortige Entlassung 
des Breslauer Landgerichts-Directors Schmidt aus 
dem Staatsdienste (stürmischer Beifall) und seine 
Stellung unter Anklage wegen gröblicher Verletzung 
des § 336 des deutschen Reichs-Strafgesetzbuches."

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 14. Sept. Inder 

heutigen Gemeinderathssitzung wurde auf Antrag des 
Bürgermeisters Dr. Prix beschlossen, gegen den 
Erlaß des Statthalters, sofort Nothspitäler 
wegen der Choleragefahr zu errichten und selbe der 
Staatsverwaltung zu überleben, beim Ministerium 
Recurs zu ergreifen, weil die Gemeinde hierzu nur 
dann verpflichtet sei, wenn eine wirkliche Cholera­
epidemie konstatirt wäre, was bis jetzt aber durchaus 
nicht der Fall ist. — Lieutenant Wilhelm von Jena 
vom 24. Infanterie-Regiment und Lieutenant Wilhelm 
von Homeyer vom 2. Kürafsierregiment sind gestern 
Abend auf einem R e k o g n o s z i r u n g s r i t t für 
den Distanceritt Berlin—Wien hier eingetroffen, und 
äußerten sich dahin, daß die schwierigste Route die 
Strecke Nynburg—Jglau sei.

Budapest, 14. Sept. Wie der „Pester Llohd" 
meldet, ergeben die Schlußrechnungen des 
Ungarischen Staates für 1891 ein glänzendes Resultat. 
Den 402,476,138 Gulden betragenden Ausgaben stehen 
432,998,097 Gulden Einnahmen gegenüber, mithin 
ein Pws von 30,521,959 Gulden.

Belgien. Brüssel, 14. Sept. Das offiziöse 
„Journal de Bruxclles" hatte in einer längeren 
Auslassung das von der Regierung angenommene 
Oe/upatlons-Wahlsystem als das einzig 
praktische und als allein allen Ansprüchen gerecht 
werdend verthetdtgt. Diesen Ausführungen tritt nun­
mehr Die hbernle Preye heftig seit einigen Tagen 
entgegen. Durch das von der Regierung angenommene 
Systetn werden, wte dte liberalen Blätter behaupten, 
alle ^ndustrtcarbecker vom Wahlrechte ausgeschlossen 
und wird nur allein d'.e Arbeiterklasse begünstigt; 
deshalb werde d e ltberale Presse mit aller Energie 
lfieses slsttem bekamp en und mein rls zugeben, daß 
es in der belgischen Verfassung Pwtz findet

Obsten de , 14. Sept. Ja Betreff der Sch'ießung 
der LMtelsme haben einige Herren eine Aud'en; beim 
Könige erbeten, sie sind indeß b reit an das Ministe­
rium verw.esin worden. In der nächnen Kammer- 

h -bung der Fallen durch den Schleusenwärter, die auch 
die Ablenkung von Hochwaster gestatten, wird im be­
reits fertig gebauten Kanal ein Äefäü von 1: 3000 
(30 Centimeter) erzielt. Dieser Kanal erreicht eine Länge 
von 1 Kilometer und hat 26 Meter Sohtenbreite, ist 
also 1 Meter breiter als der Suezkanal. Die 'erste 
Turbinenanlage (8 Turbinen, Gefäll 3,50 Meters 
kommt etwa 1 Kilometer vom Wehr zu stehen, nach 
weiteren 5-600 Meter Entfernung die zweite Tur- 
binenanlage, bis nach abermals | Kilometer der 
Kunstkanal toieder in die Jsar mündet. An Pferde­
kräften werden durch die erste Turbinenanlage 1760 
dnrch die zweite 16—1700 gewonnen. Das Wasser­
bauwerk dürfte nach seiner Vollendung im Jahre 1894 
eine .Sehenswürdigkeit des Jsarthales werden, der 
Hauptstadt aber, wenn der Magistrat die Pferdekräste 
der Gesellschaft abmiethet, das langersehnte el.ktrische 
Licht bringen.

— Die erste Locomotive An Jerusalem. 
Mau schreibt der „K. B." aus Jerusalem: „Am 
Sonntag, den 21. August, strömte viel Volk aus dem 
Jaffa-Thore in der Richtung nach Bethlehem, wo 
nicht weit von der Stadt, zwischen der Ntederlassuitg 
der deutschen Templer und der Straße nach Beth­
lehem, der neue Bahnhof für die in nicht ferner Zeit 
zu eröffnende Eisenbahn von Jaffa nach Jerusalem 
angelegt wird. Am genannten Tage war die erste 
Locomotive nach der heiligen Stadt gekommen, um 
sich vorzustellen und den Beweis zu liefern, daß es 
mit der Ausführung des lange entworfenen, viel be­
sprochenen und von Schwierigkeiten jeder Art um­
gebenen Planes wirklich Ernst sei. Die Locomotive 
wollte Jeder sehen. Welch' sonderbares Ungethüm 
hier in der Nähe der hetltgen Stadt! Wie befremdet 
blickten die mittelalterlichen Mauern, die Thürme und 
Spitzen von Zion zu dem gualmenden und schnaubendett 
ungeheuer hinüber. Das kündet eine neue Zeit an. 
Die Einen hoffen, die Anderen fürchten. Das Ein­
dringen bet Cultur des Endes unseres Jahrhunderts 
in das Herz des gelobten Landes der Erde wird viel 
Umsturz und Neugestaltung im Gefolge haben. Die 
Araber und Türken, Christen und Juden, die Bauern 
und Beduinen betrachteten mit unsäglicher Neugierde 

. Sie ging vor- 
paar Wagen hinter 

Gleich erhebliche Fortschritte hat der Handsertigkeits- 
nnterricht gemacht. Baden hat ihn durch Gesetz eingejührt, 
eine in gewerblichen Kreisen aufgenommene Statistik hat 
ein über Erwarten günstiges Ergebniß geliefert, in päda­
gogischen Fachschriften wird diesem Unterrichtszweige 
von Jahr zu Jahr eine erhöhte Beachtung zugewendet, 
die Zahl der Handfertigkeitsfchule» hat sich erheblich 
gesteigert, und der im Juni d. I. in Frankfurt a. M. 
abgehaltene XI. Congreß zeigte eine so lebhafte 
Betheiligung der Behörden, Gemeinden, Lehrer und 
weiterer Volkskreife aus ganz Deutschland, sowie in 
der Sache selbst eine so allseitige Zustimmung und 
t)ingebenbe Mitarbeit, daß auch diese pädagogische Zeit­
bestrebung jetzt einen fruchtbaren Boden gewonnen hat, 
ja in vielen Kreisen bereits populär zu werden beginnt. 
Um diese gedeihliche Entwicklung weiter zu fördern, 
hat der Vorstand des deutschen Vereins für Knaben­
handarbeit im Juli d. I. den deutschen Landes- 
Unterrichts-Verwaltungen eine jetzt bei Hinrichs in Leipzig 
erschienene Denkschrift überreicht, in welcher die Bedeutung 
und die Ziele dieser Bestrebungen eine authentische 
Darstellung gefunden haben. Dieser Denkschrift war 
der Frankfurter Congreßvortrag des Abg. von Schen- 
kendorff beigefügt. Gegenwärtig haben diese Druck­
schriften eine weitere Verbreitung dadurch erfahren, 
daß sie mit entsprechenden Anschreiben den Mitglie­
dern der deutschen Parlamente, der deutschen Städte, 
der pslitischen, pädagogischen und medizinischen Presse, 
der deutschen höheren Lehranstalten, der Handels­
und Gewerbekammern, Lehrerseminare, Lehrer- 
Vereine 2c. übersandt sind. Charakteristisch für die 
zunehmende Bedeutung beider pädagogischer Zeitbestre­
bungen, des Spiel- und des Handsertigkeits-Unter- 
richts, ist ein Antrag des Berliner Rektoren-Vereins 
an den Vorsitzenden dezw. Geschäftsführer beider 
Zentralleitungen, in denselben eine Vertretung zu 
finden, um am weiteren Ausbau mitzuwirken. Diesem 
Wunsche dürste sicher entsprochen werden.

— Aus der neuesten Lebensmittelpreis­
tabelle der „Stat. Korr." ergiebt sich, daß die 
Getreidepreise int August einen Absturz erlitten haben, 
welcher in der Preisstatistik der Neuzeit geradezu 
beispiellos ift. Auch die Mehlpreise sind stark ge- 
funken, jedoch nicht in demselben Verhältniß wie die 
Getreidepreise. Die Kartoffeln zeigen erfreulicher- 
wei;e an den meisten Marktorten erhebliche Preisrück­
gänge, wogegen die Fleischpreise eher eine Neigung 
zum Steigen bekunden. Im einzelnen sei folgendes 
bemerkt: Der Weizen ist im Durchschnitt aller Markt­
orte von 195 auf 172 Mk. pro 1000 Kilo zurück­
gegangen. Er hat damit einen so niedrigen Preis 
erreicht, wie nicht mehr seit dem April 1888. In 
allen Marktorten, mit Ausnahme von Koblenz und 
Aachen, ist der Preis zurückgegangen, und im Osten 
sind Herabsetzungen bis zu 34 Mk. in Gleiwitz, 
36 Mt. in Danzig und 59 Mk. in Königsberg vor­
gekommen. Letzterer Ort, welcher noch im vorigen Monat 
den höchsten Weizenpreis hatte, ist jetzt mit 156 Mk. 
neben Stettin (154 Mk.) und Frankfurt a. O. (149 
Mark) am billigsten, während Aachen mit 215 Mk. 
den höchsten Preis hat. Der Roggen ist im Dnrch- 
schnitt aller Orte, von 183 Mk. auf 146 Mk. zurück­
gegangen; er ist um 91 Mk. billiger als im November 
1891 und war seit Juni 1889 nicht so btütg als 
letzt. Königsberg hat hier gegen den Vormonat einen 
Preisrückgang von 65, Bromberg von 48 und Danzig 
von^ 48 Mk. Die geringste Preisherabsetzung hat 
Aachen mit 1 Mk. An letzterem Orte hat der Roggen 
noch den ungewöhnlich hohen Preis von 205 Mk. 
Am billigsten ist der Roggen mit 133 Mk. in Königs­
berg und Posen und mit 131 Mk. in Bromberg. 
Die Gerste, deren Durchschnittspreis von 158 auf 
i 7 gegangen ist, ist in Königsberg um 47, 

orlitz um 20 und in Bromberg um 17 Mark 
beiger geworden. Der einzige Ort, welcher einen 
VretSaufschiag hatte, war Berlin (+ 2 Mark) 
Aachen hatte auch hier mit 200 Mark den höchsten 
Preis, während in Königsberg mit 115 Mark der 
niedrigste Preis zu verzeichnen war. Der Hafer ist 
ttn Osten überall billiger, im Westen meist etwas 
theurer geworden. Den größten Preisrückgang hatten 
Frankfurt a. O. mit 23 und Königsberg mit 21 Mark, 
den größten Preisaufschlag Paderborn' mit 6 Mark. 
Der Durchschnittspreis beträgt 148 Mark gegen 152

. lin Vormonat; den niedrigsten Preis hatte 
TV 124 Mark, den höchsten Kiel mit 

169 Mark. Die Kartoffeln zeigen an vielen Orten 
sehr erheoliche Preisabschläge, so sind sie in Stettin 
von 80,5 aus 38.2 Mark zurückgegangen; auch Berlin 
hat einen Pretsruckgang von 90,4 auf 60,3 Mark. 
Der Durchschnittspreis aller Marktorte beträgt 55,8 
gegen 77,3 Mark im Vormonat. Den höchsten Preis

Hamburg, 14. Sept. Für die heutige Sitzung 
der Bürgerschaft hat der Senat einen dringlichen An­
trag eingebracht, in welchem die Bewilligung einer 
Staatshilfe für die Nothleidenden verlangt wird; wie 
es heißt, beträgt der geforderte Credit eine Mill on 
Mark.

Hamburg, 14. Sept. Von gestern Mittag bis 
heute Mittag sind hier 344 Cholera-Erkrankungen und 
148 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf gestern 
198 Erkrankungen und 96 Todesfälle, der Rest sind 
Nachmeldungen. Die Transporte betrugen gestern 
137 Kranke und 47 Leichen.

Stettin, 14. September. Nach amtlicher Mit­
theilung sind hier zwei weitere Fälle asiatischer Cholera 
vorgekommen. Der eine der Erkrankten, ein Arbeiter, 
ist gestorben; der zweite ist Bootsmann auf einem 
Schiffe.

Leipzig, 14. Sept. Ein angeblich sicheres Heil­
verfahren gegen die Cholera wird von Dr. Hübncr 
in Leipzig heute veröffentlicht. Dr. Hübner hat sein 
Verfahren allen dazu berufenen Stellen zur Prüfung 
unterbreitet.

Gothenburg, 14 Sept. Hier sind neuerdings 
mehrere choleraverdächtige Fälle constaiirl worden. 
Es sind dies zwei Frauen, welche vor zehn Tagen 
mit dem Dampfer „Norden" aus Hamburg hier ein- 
trafen. Die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln sind 
getroffen.

Amsterdam, 14. Sept. Bei einem auf dem 
Marsche von Harderwyk nach Elburg erkrankten Sol­
daten ist nach seiner Ankunft in Elburg ärztlicherseits 
die asiatische Cholera constatirt worden.

Petersburg, 14. Sept. Die Cholera ist auch im 
Gouvernement Bessarabien aufgetreten. Bis zum 
12. September waren 49 Erkrankungen und zehn 
Todesfälle vorgekommen.__________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
Marienburg, 14. Sept. Der gestrige Houpl- 

markttag war vom herrlichsten Wetter begünstigt, was 
auf den auswärtigen Besuch einen vortheilhaften 
Einfluß ausübte. Das Gesammtbild des Marktes gab 
dem vorjährigen nichts nach, denn bereits im Laufe 
des Vormittags herrschte auf dem durch einen Bretter­
zaun eingefriedigten geräumigen Platze vor dem 
Marienthor reges Leben. Um 8 Uhr begann die 
Prämtirungs-Commission, welcher bei dem vorhandene-t 
zahlreichen und auch recht guten Pferdematerial keine 
leichte Aufgabe zufiel, ihre Thätigkeit, nachdem schon 
im Laufe des Montags die zur Verloosung bestimmten 
Pferde angekauft waren. Nachmittags um 3 Uhr 
erfolgte die Prämiirung der im Besitze von Privat.» 
befindlichen Pferde, zu welchem Zweck 4000 Mk. aus­
gesetzt waren. Der erste Preis für warmblütige 
Hengste konnte nicht znr Vertheilung gelangen. Den 
zweiten Preis von 200 Mk. erhielt Tolkemit-Klecewo 
für seinen Fuchshengst, den dritten Preis üon 100 Mk. 
für ein zweijähriges Hengstfohlen v. Donimirski- 
Hintersee. Für Mutterstuten mit Füllen oder gedeckt 
erhielten den 1. Preis (400 Mk.) Röttecken-Altmark 
für seine Goldfuchsstute, den 2. Preis (300 Mk.) 
Grunau - Tralau für braune Stute, den dritten 
Preis (250 Mark) Grunau - Tralau für eine 
braune Stute, den 4- Preis (200 Mark) Schlenther- 
Kleinhof-Praust für Dunkelfuchsstute, den 5. Preis 
(200 Mk.) von Reibnttz-Heinrichau für Rappstute, 
den 6. Preis (150 Mk.) Nau-Kollosomp für Fuchs­
stute, den 7. Preis (150 Mk.) Pfarrer Heinrichs- 
Gr. Lesewitz für braune Stute, den 8. Preis (100 
Mk.) Grunau-Tralau für Fuchsstute, den 9. Preis 
(100 Mk.) Ehlert-Königsdorf für Fuchsstute. Drei­
und vierjährige Stuten (nicht gedeckt): 1. Preis (250 
Mk.) von Reibnitz - Heinrtchau für braune Stute, 
2 Preis (200 Mk.) Ehlert-Königsdorf für schwarz­
braune Stute, 3. Preis (150 Mk.) Schulz-Notzendorf 
für Rappstute, 4. Preis (1(0 Mk.) von Reibnitz- 
Heinrichau für Dunkelfuchsstute, 5. Preis (100 
Mk.) Schlenther - Kleinhof - Praust für braune 
Stute, 6. Preis (100 Mk) Lange-Vogelsang füf 
braune Stute. Zweijährige Smtfohlen: 1. Pre»A 
(150 Mk.) Flindt-Schonau für Rappstute, 2. Preis 
(10 ) Mk.) Bleich-Wachsmuth für Fuchsstute, 3. Prets 
(100 Mk.) Penner-Warnau für braune Stute, 4 Preis 
(50 Mk) Störmer-Schadwalde für dunkelbraune 
Stute, 5. Preis (50 Mk.) von Rtesen-Schönsee für 
braune Stute. Einjährige Stuifoblen: Dec erste 
Preis von (100 Mk.) konnte nicht zur Vertheilung ge­
langen, den 2. Preis (50 Mk.) erhielt Penner-War- 
nau für Fuchsstute, den 3. Preis (50 Mk.) Damerau- 
Schakenburg für braune Stute.

Tiegenhof, 14. Sept. Am vergangenen Montag 
hielt Herr Kreisschul-Jnspektor Pfarrer Thrun m't 
den ihm unterstellten Lehrern und Lokalschul-Jnspektorcn 
in der Aula der hiesigen höheren Bürgerschule die 
jährliche Kreis-Lehrer-Konferenz ab. — Der Verein 
zur Versicherung von Rindvieh gegen Diebstahl und 
zur Entschädigung der Bestohlenen für das Weichsel- 
Nogat-Delta hat dem Gendarm Herrn Schulz in 
Tiegenhof 100 Mark als Belohnung für Ermittelung 
von Viehdieben ausgezahlt. — In diesen Tagen haben 
zwei Gutsbesitzer aus Posen aus den umliegenden 
Ortschaften von Tiegenhof eine bedeutende Anzahl von 
Saugefüllen zum eigenen Bedarf zu Preisen von 100 
bis 150 Mark angekaust. — Gestern und heute fansi 
hier der Herbstmarkt statt. Wie sonst, so waren chnsi 
diesmal Böttcher, Töpfer, Schuhmacher und 
küchler mit ihren Waaren am meisten vertreten, De 
Handel ging am ersten Tage nur schwach, dagegen 1 
er heute bedeutend' lebendiger. — Lakonisch dennr 
dazu das „T-W.", dem wir diese Notizen entnehmet- 
„Die leider hier so üblichen Jahnnarktsschlägereir 
fanden in gewohnter Weise statt." ffr,.

Aus dem Kreise Stuhm, 13. Sept. , siO'- 
Heute Vormittag wurde in Stuhmsdorf das 3iahr 9 
Töchterchen des Schuhmachermeisters T. von ein 
zweispännigen Wagen überfahren und an bet 
Füßen schwer verletzt. Es ist kaum zu erwarten, 
das Kind wieder vollständig hergestellt wird. .... >

Aus dem Kreise Schlochau, 13. Sept- ( • 
Von e.ner Feuersbrunst wurde am Sonntag ' 
mittag die Ortschaft Ostrowitt heimgesucht. In 
Zeit bräunten 8 große Gehöfte vollständig nieder- 
Leute waren gerade in der Kirche, als das 5ell5f ? ..a 
brach, so daß beim heftigen Winde an eine Reu - 
nicht zu denken war. Die schwer Heimgesuchten 
alles verloren und sind nur sehr niedrig verfm)- - 
Wie das Feuer entstanden ist, konnte bisher 
festgestellt werden. — Als der Arbeiter L- ous 
gestern angetrunken seine Behausung aufsnchte, Ttnü t 
mit seiner Frau Streit an und legte sich vor u 
in den Stall schlafen. Als man ihn heute früh w t 
fand man ihn im Blute liegen. Ratten, welche 
ihr Lager aufgeschlagen haben, hatten ihm bad fl ‘ 
Gesicht entstellt. Jedoch sind die Wunden nach w 
lichem Gutachten nicht gefährlich. Das

—© Aus dem Kreise Briesen, 14. Sept- -her 
im hiesigen Kreise gelegene, Herrn Rittergutsv 
v. Slaski gehörige Rittergut Orlowo soll in me 
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96,70
98,20
95,40

206,15
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107,00
106,80
81,50

103,20

Verdient die Aufmerksamkeit aller Leser. 
Staunenswerthe Erklärung!

Unterzeichneter litt länger als ein Jahr an Urin­
beschwerden, sowie hestigen Magenschmerzen. Ersteres 
Uebel trat mit solcher Heftigkeit auf, das; ich Tag und 
Nacht keine Ruhe hatte und mit den furchtbarsten 
Schmerzen gequält war.

Ich wurde auf Ihre Warner's Safe Cure auf­
merksam, nach dessen Gebrauch sich die Magen­
schmerzen in wenigen Tagen gänzlich verloren und in 
den Nieren- und Harnbeschwerden Linderung eintrat. 
Nach Verbrauch von 8 bis 10 Flaschen war ich wieder 
gesund.

Nicht nur in meiner Familie, sonden auch bei 
Freunden und Bekannten hat sich Ihre Safe Cure bei 
ähnlichen Krankheiten glänzend bewährt.

Ich halte solches stets vorräthig.
Zum Wohl anderer Leidender bezeuge ich solches 

der Wahrheit gemäß.
gez. E. Henneberg, Molkereiverwalter.

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück- 
stcaße Nr. 19 und andere bekannte Apo theken.

Bürgermeister Maenckeberg wies diese und 
die verschiedenen Angriffe der Presse ent­
schieden zurück. Schließlich wurde eine weitere 
Million votirt. Professor Koch wohnte der 
Sitzung bei.

Linz, 15. Sept. Der an das Kranken­
lager des Vorn Pferde gestürzten Prinzen 
Herrmann von Schaumburg Lippe bernfene 
Doktor Brenner entfernte einen in das Ge­
hirn eingedrungenen Splitter. Er befürchtet, 
daß jedenfalls ein Auge verloren gehen werde.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 15. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Loos-
Nr.

dazu erhalten zu haben, hat das Schöffengericht zu 
Tiegenhof den Hofbesitzer Johann Krüger zu 
Brüske am 20. Juni zu 150 Mk. Geldstrafe her­
urtheilt. Er legte dagegen Berufung ein und erzielte 
seine Freisprechung.

* |3« der Prangenauer Mordfachef ist heute 
wiederum ein Beweisstück aufgefunden worden. Es 
ist dies eine von jenem Raube herrührende schwarze 
Schürze, welche in der früheren Wohnung des in der 
Untersuchungshaft befindlichen Collin vorgefunden 
wurde.

* sBieh- und Pferdemarkt.j Auf dem heutigen 
Fohlenmarkte waren 99 Fohlen zum Verkaufe gestellt 
und entwickelte sich ein flottes Geschäft. Das bessere 
Material fand schnellen Absatz und wurden Preise 
von 200—240 Mk. bezahlt. Mittlere und schwache 
Fohlen brachten 100—150 Mk. Der Vieh markt war 
nur gering beschickt, da gleichzeitig in Grunau Niede­
rung Viehmarkt stattfand.

* ^Der vermeintliche Spukst welcher schon 
vorgestern eine große Ansammlung von Menschen vor 
dem Schulhause in der Hl. Leichnamstraße veranlaßte, 
gab auch gestern Grund zu einem großen Auflauf. 
Von 6 Uhr an waren die Straßen und der Lustgar­
ten vor dem Schulhaus mit Kindern und Erwachsenen 
angefüllt, die zum Theil pfiffen, schrien und johlten 
und auf die Erscheinung des vermeintlichen Gespenstes 
harrten Natürlich machte die Polizei auch diesem 
Auftritt ein Ende. Damit sind hoffentlich die Be­
wohner des Schulhauses sowie die in der Nähe Woh­
nenden für immer von ähnlichen unruhvollen und 
ungemein lässigen Auftritten befreit.

* iAbgefatzte Drebe.j Die Arbeiterfrau L. und 
deren erwachsene Tochter hatten sich gestern nach 
Svistelhof begeben, um dort von einem Acker Kar­
toffeln zu stehlen. Sie wurden bei der besten Arbeit 
aber überrascht und nach Abnehmen der Kartoffeln 
verhaftet. Bei ihrem Verhör verriethen sie noch einige

ab geführt) hat ein hiesiger Gastwirth 
ein Pärchen, das ein Zimmer zum Uebernachtcn 
suchte Die beiden jungen Leute müssen wohl auf- 
fällia gewesen sein, denn der Wirth schöpfte einen 
ganz bestimmten Verdacht. Ohne ihn jedoch laut 
werden zu lassen, holte er das Fremdenbuch und er­
suchte sie höflich, ihre Namen einzutragen. Der junge 
Mann kam diesem Ersuchen bereitwilligst nach und 
schrieb ein: „Krause und Frau, Aussichtsbeamter, 
Königsberg." Der schlaue Wirth liest es, fixirt das 
Paar, liest es noch einmal und sagt dann ganz ge­
lassen': „Ich werde Sie wohl sofort bet der Polizei 
anmelden' müssen, denn nach einem Aussichtsbeamten 
Krause aus Königsberg ist eine polizeiliche Nachfrage 
einaeaanqen." „Mein Herr," ruft der bestürzte junge 
Mann id) bin nicht der Gesuchte." „Möglich," 
meint 'der Wirth, „daß es noch einen anderen Auf- 
ffcktsbeamten Krause in Königsberg giebt; jedenfalls 
werde ich Sie aber sofort anmelden müssen.". „Aber 
ich heiße ja gar nicht Krause", verschnappt sich nun 
der in die Enge getriebene junge Ehemann. So 
stellt sich heraus, daß es richtig ist, was der Wirth 
vermuthet hat, und „Krause und Frau" sehen sich be­
schämt aufs Pflaster gesetzt.

Hauptgewinne der 
Maricnbnrgcr Pserde-Lotterie.

(Ohne Gewähr.)

Zuckerbericht.
Magdeburg, 14. Septbr. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
13,50 aus neuer Campagne, 14,50 aus alter Campagne. 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. Melis I 
mit Faß 27,00. Stetig.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

aus Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
16- Sipt.: Wolkig, vielfach heiter, meist 

trocken, kühler, lebhaft windig.
17. Sept.: Vielfach heiter, trocken, ziemlich 

rnhl, Sturmwarnung für Küsten.
18. Sept.: Meist heiter und trocken, normale 

Temperatur. Nichts kalt.

Für dies. Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

* . _ Elbing, 15. September.
l Titel und Rangverhältnisse der Lehrer 

an höheren Lehranstalten.) Ein Allerhöchster 
Crlaß vom 28. Juli 1892 über die Titel und Rang­
verhalt,nsse der Leiter und Lehrer an den höheren 
Uuterrichtsanstalten führt erhebliche Aenderungen der 
bisherigen Vorschristeu herbei. Es wird darin be­
stimmt, daß: 1) die Leiter der dem Uiiterrichls-Mi- 
mstertum unterstellten höheren Lehranstalten von ae- 
nngerer als neunjähriger Kursusdaucr, d. h. der 
Vrogymnasikn, Realprogymnasien, Realschulen und 
tenr?“'?-?t6ulCn £,ic Amtsbezeichnung 

Me X M"" u„n? zur fünften Rang- 
nbcl bec , höheren Provinzialbeamten gehören 
persönliw' Falles zur Verleihung des 
in Bor w! '}lQn.ßC’rs, üI§ Räthe vierter ' Klasse 
eine un $ n.9 • 9ebrnd)t werden können, sofern sie 
be" Ä !°fte Schuldi-ustM v°n bet Beendigung 
will, ab zuruckgelegt haben; 2) daß die

Lehrer aller nachbenannten höheren 
Unterrichtsanstalten: der Gymnasien, Realgymnasien 
Oberrealschulen, Progymnasien, Realprogymnasien 
Realschulen und höheren Bürgerschulen die Amis' 
bezetchnung „Oberlehrer" führen und der fünften 
Rangklasse der höheren Provinzialbeamten an- 
gehören daß ferner einem Theile derselben bis iu 
einem Drttttheil der Gesammizahl der Charakter Pro- 
Rätve Professoren der Rang der
' vffrter Elaste verliehen werden kann, sofern sie 
des gffnhll>Öhr,flae Srhuldienstzeit von der Beendigung 
^ be^res ab zurückgelegt haben; 3) die Er- 

Xte öeunnlMP 'uch/staatlicheu oder nicht vom 
ftiitlfl um ber Z, r Alleren Lehranstalten die Be­

ll >g der zu 1 bezeichneten Leiter höherer Nnler- 

richtsanftalten, desgleichen die Verleihung der vierten 
Rangklusse an dieselben sowie an die zu 2 bezeichneten 
Professoren Sr. Majestät Vorbehalten bleibt; 4) die 
Ernennung und Bestätigung der Prozessoren an den 
höheren Unterrichtsanstalten, soweit dieselbe nicht in 
geeigneten Fällen von Sr. Majestät erfolgt, dem 
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
angclegenheiten zusteht; 5) die Ernennung und Be­
stätigung der Oberlehrer durch die Provinzialschul- 
collegien erfolgt. Nach einer allgemeinen Zusammen­
stellung sind rund 5000 wissenschaftliche Lehrerstellen 
in der Monarchie vorhanden, die Zahl der Pro­
fessoren wird also künftig etwa 1670 betragen. Bei 
den Vorschlägen zur Verleihung des Prosessortitels 
soll grundsätzlich das Dienstalter von dem Zeitpunkte 
der ersten festen Anstellung ab berücksichtigt werden.

* (Anleihe) Das Bankhaus A. H. Heymann 
in Berlin macht bekannt, daß es die Antheilscheine 
der von der Stadt Elbing zum Bau des Schlacht­
hauses zu Schul-, und Wasserleitungsbauten aufge­
nommenen vierprocentigen Anleihe von 700,000 Mk 
freihändig begeben wird.

* (Hilfe für Hamburg.) Der große Nothstand
unter der Bevölkerung nimmt täglich mehr zu, täglich 
wächst die Zahl der Arbeitslosen, und der nahende 
Winter wird die Noth noch unendlich vergrößern. 
Die ärmere Bevölkerung ist vollständig erschöpft und 
geht dem größten Elend entgegen, wenn von auswärts 
nicht schnelle und ausreichende Hilfe kommt. „Es 
herrscht eine trostlose Stimmung," heißt es in 
dem Briefe einer Hamburgerin an die „Voss. Ztg.", 
„und besonders stark scheint es empfunden zu werden, 
daß fast gar keine Hilfe von außen kommt. Nun 
schreibt man mir, ich könnte mich dadurch nützlich 
machen, wenn ich dafür wirkte, daß für die zahllosen 
verwaisten Kinder Kleidungsstücke geschickt würden. 
Alle diese Kinder sind ohne irgend etwas am Leibe 
an die Behörden gekommen, weil ihr sämmtliches Zeug 
verbrannt werden mußte. So fehlt es an allem, vor­
nehmlich für Kinder von 1 bis 5 Jahren. Altes aus 
Hamburg selbst darf nicht genommen werden, und 
wer hat jetzt den Muth, in die Läden zu gehen und 
Neues zu kaufen, zumal man nie weiß, was inficirt 
ist oder nicht. Daher flehen die Leute um schnelle Hilfe 
von außen. Natürlich werden mit Freuden auch alte 
Sachen genommen. Die Sendungen wären zu adressiren 
an das Volksschulhaus, A-B-C-Stco6e 40/41, mit der 
Aufschrift: „Für durch die Cholera verwaiste
Kinder", und es wird ausdrücklich gebeten, die 
Namen der Geber zu nennen." — Vergessen 
wir nicht, daß Hamburg, wenn es galt 
irgendwo Noth und Elend zu lindern, stets und 
immer in erster Reihe Hilfe spendete. Zeigen wir, 
daß wir uns dessen erinnern! Wohl nie war das 
„Doppelt giebt, wer schnell giebt", so gerechtfertigt 
wie hier. Wir sind gerne bereit, Beiträge zur Lin­
derung der Noth in Hamburg entgegenzunehmen und 
werden darüber öffentlich quiitiren, wenigstens so 
lange, bis von anderer Seite die entsprechenden 
Maßnahmen getroffen sind.

* sKunstgewerbliche Vorbildersammlung.)
Die Danziger Bibliothek und Vorbildersammlung des 
gewerblichen Ceniralvereins für Westpreußen enthält 
jetzt 9839 Blätter in 34 Kästen. Die Bibliothek zählt 
237 Werke in 337 Bänden. Gehalten werden 28 
Zeitschriften. Die Besucherzahl des Lesezimmers be­
zifferte sich im 1. Jahre auf 589, im 2. auf 811 und 
im 3. bis heute auf 839. Die Zahl der Entleiher 
bettug im 1. Jahre 324, im 2. 564, im 3. bis heute 
• 1 <?re Zahl der entliehenen Objecte bezifferte sich 
fria i auf 2365, im 2. auf 6626 und im 3.
bis heute out 4224. Die meisten Objecte werden in 
Wbau°v°Nn"^^ G""’““8- dr S,°rg°rd „nb

* „lMonsieur Grandin), der sonderbare 
Schwärmer welcher seinem Vaterlande e neu ganz 
besonderen D enst zu erweisen glaubt, indem er per 
pedes von Paris bis Petersburg pilgert, hat nun 
auch unfere Stadt passirt. Nachdem er hier über- 
nachtet hatte machte er sich heute Morgen um halb 
acht Uhr auf den Marsch nach Königsberg. Er ist 
sthr leicht kenntlich an dem hellgrauen, leichten Jaquet 
oem tleinen, schwarzen Ränzel und der grünrothen 
Binde um den linken Oberarm. Wie große Vorsicht 
er anwendet, um nicht den rechten Weg zu verfehlen 
und so einen Theil seiner kostbaren Zeit zu ver­
säumen, geht daraus hervor, daß er sich nicht mit den 
Informationen aus der Karte, welche er beständig in 
™ träßt* begnügte, sondern wiederholt in der 
Poststraße nach dem rechten Wege fragte.
x Lieferung von Sands 'zur Pflasterung 
der Jungfer scheu Dorsstraße wurde heute in öffentlicher 
L>ubnnsslon an die nachbezeichneten Mindestfordernden 
vergeben: Loos I Herrn I. Widowsky-Hakendorf 
(197 cbm ä 1 Mark), Loos II Herrn Zernechel (197 
cbm a 1 Mark), Loos III Herrn Grübnau-Zever 
(197 cbm* IV ®oWn Klein-Stobbendorf
(197 cbm a 93 Pfg.) und Loos V ßettn Klein- 
Stobbendorf (197 cbm ä 95 Pfg.).

, (Strafkammer.) Das Schöffengericht zu 
?8' B°Wh7 C°"l 

Kircbe w Ä M tt’J?eikelner tn der katholischen 
tabtoun? Dezember begangenen Be-

eines Kirchenvorstehers zu 14 Tagen und 
Len !?teJ Franz Koschniew/ki zu 

laben Beide Verurtheilten
das Urtheil Berufung eingelegt. Die 

fnffim tb lnt der heutigen Strafkammer-Sitzung 
verworfen. - Am 8. Mai auf dem hiesi­

gen urmenklrchhofe einen Hausfriedensbruch, ferner 
eine emfacqe und eine schwere Körperverletzung be< 
ganqe'i zu haben, ist der hiesige Arbeiter Hermann 
D e d d i g angeklagt. Er wird der That überführt 
und mit 1 Jahr und 1 Woche Gefängniß bestraft, 
auch wird die sofortige Verhaftung beschlossen. — Das 
Schöffengericht zu Tiegenhof hat am 3 Februar den 
Arbeiter Friedrich Klimatta wegen eines zu Neuteich 
ausgeführten Gelddiebstahls mit 1 Monat Gefängniß 
bestraft. Er hatte gegen das Urtheil Berufung ein­
gelegt, diese wurde aber verworfen. — Wegen vor­
sätzlicher gemeinschaftlicher Körperverletzung, begangen 
am 25. Februar, werden dershiesige Gürtlerges. Wilhelm 
L a s k o w s k i und der Gelbgießerlehrling Friedrich 
R e k i t t k e zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Drei Monate und 1 Tag Gefängniß erhält wegen 
eines Diebstahls im Rückfalle das Dienstmädchen 
Elisabeth Flinke aus Alte-Rabke. — Die beiden 
Gebrüder August und Johann H a n n a ck aus Tolke- 
mit, beide vielfach vorbestraft, werden eines Holz- 
dtebstahls überführt, und mit je 5 Monaten Ge­
fängniß bestraft, auch wird auf je 1 Jahr Ehrverlust 
erkannt. — Das hiesige Schöffengericht hat seiner Zeit 
wegen Bedrohung den Fleischermeister Julius Ma- 
lewskr zu 15 Mk. Geldstrafe ev. 5 Tagen Ge- 
fangntfj verurtheilt, gegen welches Urtheil ’ der An- 
Kft2?rff.®erufunß ceinIe9te- Die Berufung wird

7 Ä?e?Orfexn' ~ Wegen Beiseiteschaffung 
ner Leiche, ohne die Genehmigung der Behörde 

guter aufgelöst werden. Das Rittergut hat 800 
Morgen guten Boden und sollen die Parzellen in 
Größe von 15—200 Morgen abgegeben werden. Der 
Verkaufstermin findet auf dem Rittergut in Orlowo 
am 27., 28. und 29. d. M. statt.

Schwetz, 13. Sept. (N. W. M.) Wie bereits 
gemeldet, ist der Rektor der hiesigen 12klassigen Stadt­
schule (6 aufsteigende Knaben- unb 9 aufsteigende 
Mädchenklassen) verstorben und dadurch die Rektor­
stelle vacant geworden. Seit Begründung der Schule 
Ende vorigen Jahrhunderts ist sie immer simultan ge­
wesen und ist im Laufe dieser langen an den ver­
schiedensten Strömungen reichen Zeilperiode dennoch 
kein Versuch gemacht worden, dieselbe nach Csnsessio- 
nen zu trennen. Unsere Schule liefert sonach den 
unwidecleglichsten Beweis, daß die Simultanjchulen 
d - gegenwärtig so ongefdnbet werben, bei sach»-^ 
ständiger Leitung und wlernnter Gesinnung die zweck- 
mäßigsten Schuleinrichtungen sind. d

Sept. Noch schwebt uns das 
entsetzliche Bahnungluck vor Augen, das vor einigen 
Itnh Ln T in der Nähe der
iwa» f l1c§ Menschen zur Folge hatte, und
schon wieder wird ein ähnlicher Vorfall gemeldet, 
oei dem ein Menschenleben in der allerärgsten Todes- 
gefahr schwebte. Wie Eisenbahnbeamte berichten, 

t wit Warngeläute heute der Frühzug, von 
Oichtenseld kommend, einem Ueberweg, als man 
durch den Morgennebel bemerkte, wie ein
Fuhrwerk in aller Gemächlichkeit den Ueber­
weg passirte. Der Zug war schon zu nahe
oaran, als daß noch gebremst werden konnte. Die 
Maschine erfaßte den Hintertheil des Wagens, zer­
trümmerte denselben und schleppte die Ueberreste 
nebst Wagenlenker eine Strecke mit sich. Wunderbarer 
Weise hat Letzterer außer einigen Hautabschürfungen 
und Beulen und einem furchtbaren Schreck weiter 
k.men Schaden genommen. Er ist ein Beffker mta Reißwalde im Kreise Heiligenbeil. Auch d ?Pferde 
sollen gut davongekommen sein. - Auf der Strecke 
nach Braunsberg soll am selben Tage v m Zug ein 
Uhren'^hnplanum gerben 

Kret?L?^?/"' 14 Sept. (M. K.) Die amtliche 
findet'^ m iur den Bezirk Mohrungen

Donnerstag, den 22. d. M., im Hotel
Ufches Haus h'effelbst statt. Herr Lehrer 

?°,r Kurzem einen Turnkursus im 
m nar Pr Eylau durchgemacht bat, wird einen 
9r.hJprVfin?=Sectton "der eine Turnstunde, und Herr 
bip au~ Gotteswalde einen Vortrag über
Tmfty L ^er <^c^u^e gegenüber der Thierquälerei 

1 w ~ Der gestern hierselbst abgehaltene Pserde-
S ?ieh mit gespaltenen Klanen 

w"°en M°u>- nnb Klauen,enche
1><Ä L fCto L* x tbo en wölben) war mittelmäßig 
b Nri h besteres Malerin, ledbnst

f?k«emffen bk P«'!° Wür 

fiotobÄb,1^ k?der ^h?b-k steÄ 

d°"ck- für Clwlnalrnnke errAet 
56crb^ dat die Direction der Marien- 

hipr9=ra tnesr ®,iJen.ba£,ß ouf demselben Bahnhof 
dnL-S°Ku üler Betten zur Ausnahme 
K^brdacht ger Reisender reservirt. Eine gleiche 

1 '^bltens der Direction auf den Bahn- 
höfen Marienburg und JÜowo getroffen.

14. Sept. Wie von amtlicher 
Seite mitgetherlt wird, hat der Kaiser nach einem dem 
Regiernngsprapdentcn zugegangcnen Erlasse mit Theil- 
S rü ^weren Unfälle beim hiesigen könig- 
Uchen Schlosse Kenntniß genommen und angeordnet, 
daß diev den Hinterbliebenen und den Schwerverletzten 
zum Ausdruck gebracht werde. Gleichzeitig hat der 
Kaiser einen Bericht darüber eingefordert, ob die Ge­
währung vou Gnadenbethilsen zur Linderung etwaiger 
Noth in dem einen oder anderen Falle angezeigt er- 
schetnt. Die erforderlichen Feststellungen sind seitens 
der zuständigen Behörden sofort veranlaßt worden. — 

Ot ?r‘ nu§ Gießen ist nunmehr 
s hfc P/osessors Friedländer von dem 

‘ aL L er ^rher versetzt und wird sein 
Amt an der Albertiua mit dem Beginn des Winter- 
semestets übernehmen. In der juristischen Facultät 
stt neuerdings der bisherige außerordentliche Professor 
Hr. Dr. Endemann zum ordentlichen Professor er­
nannt worden.

Vermachtes.
* Ein furchtbares Unglück trug M ' J. 

Zept-mber Naibmüwgs im SBietle des Jarbin bes 
Plantes in Paris zu Dort bewohnte, Rue Buffon, 
eine Familie Chaperon ein Gartenhaus, wo ein- Labo­
ratorium für die Bereitung photographischer Platten 
eingerichtet worden war. Hier ließ Frau^peron 
eine Flasche mit 15 Litern Kollodium fallen und nef 
ihre zwei Kinder, ihr Dienstmädchen und zwei Arbeiter­
innen herbei, um die Flüssigkeit mit Schwammen au- 
znfangen. Niemand dachte daran, ein Fiiffter zu 
öffnen, dagegen wurde die Thür der nahen Trocken­
kammer, wo immer ein Gasofen brannte, offen gelassen. 
Durch die Hitze wurde der Aetheren zündees er­
folgten zwei Explosionen, und die sechs Menschen 
wurden theils qetödtet, theils schwer verwundet Die 
Mitglieder der Familie Chaperon sind den Verletzungen 
erlegen; die zwei Arbeiterinnen ltegen schwer darnieder.

* Untergängen. Der Hamburger Schooner 
„Uvea" ist in der Südsee mit 32 Personen an Bord 

untergegmMw M Neapel wird telegraphisch 

berichtet, daß der Ausfluß von Lava aus dem Vesuv 
in lebhafter Zunahme begriffen ist.

* Unglücksfälle bei französischen Manövern. 
Wie aus Orange gemeldet wird, ist dort die Tempe­
ratur beträchtlich gestiegen. Von den an den dortigen 
Manövern theilnehmenden Soldaten sind vier infolge 
der Hitze ums Leben gekommen.

SperialÄePeschen 
der 

„Altvreuftisihe» Zeitu»!,". 
Berlin, 15. Sept. Der Kaiser trifft 

Sonntag früh in Homburg zum Besuch der 
Kaiserin Friedrich ein.

Hamburg, 15. Sept. In der gestrigen 
sehr bewegten Rathsitzung griff der General- 
eonsul Wörmann das Verwaltungssyftem an. 

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Sept.-Oct

Oct.-Nov  
Roggen: fest.

Sept.-Oct
Oct.-Nov

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oct

April-Mai
Spiritus 70er Sept.-Oct

Königsberg, 15. Septbr., — Uhr — Min. Mittags.
(Bon Portatius und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Loco contingentirt................................... 58,00 Jt Brief.
Loco nicht contingentirt  37,00 „ „

Danzig, 14. September. Getreidebörse.
Weizen (pro 126 Psd. holl.): unver.

Umsatz: 350 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß.......................... 156—159

„ hellbunt............................................. 147—153
Transit hochbunt und weiß .... 136—139

„ hellbunt................................... 134
Termin zum freien Verkehr Sept.-Oct. 158
Transit „ 130
Regulirungspreis z. freien Verkehr . 155

Roggen (pro 120 Pfd. holl.): unver.
inländischer........................................... 130—132
russisch-polnischer zum Transit . . . 112
Termin Sept.-Oct................................... 132
Transit „ ................................... 112
Regulirungspreis z. freien Verkehr . 131

Gerste: inländische, große, 112/118 Pfd. . 133
inländische, kleine, 106/112 Pfd. . . . 115

Hafer, inländischer ................................... 130
Erbsen, inländische................................. 150

„ Transit........................................... 110—125
Rübsen, inländische................................. 208
Rohzucker, inl., Rendement88«/o, geschäftsl.

Königsberger Prodncten-Börse.

Börse: Fester. CourS vom
3‘/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3'/r PCt. Westpreußiiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten ...... 
Oesterreichische Banknoten . . . .
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland ist bei schwacher Luftbewegung das 

Wetter im Norden und Süden heiter und warm, im 
Nordwesten dagegen trübe bei nahezu normalen Wärme­
verhältnissen, in Nordwestdeutschland ist stellenweise Regen 
gefallen. Obere Wolken ziehen über Deutschland aus 
West bis Südwest.

Deutsche Seewarte.

Nr.

13. 
Septbr.

14.
Septbr. Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107—8 Pfd. . . 
Hafer, feiner .... 
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen.........................

150,00
132,00
110,00
132,00
143,00

150,00
133,00
110,00
133,00
143,00

unverändert 
fest, 
unverändert 
mehr beacht, 
unverändert

Nr.

1 49889 21 39588 41 142801 61
2 126685 22 116672 42 43761 62
3 35437 23 44344 43 71281 63
4 114167 24 139079 44 58290 64
5 20570 25 87930 45 116272 65
6 71625 26 139837 46 140307 66
7 132164 27 137158 47 27730 67
8 107480 28 125163 48 65473 68
9 72543 29 69782 49 49335 69

10 67640 30 65565 50 108546 70
11 121334 31 86695 51 44805 71
12 43244 32 38892 52 91792 72
13 90397 33 105143 53 113875 73
14 91137 34 84978 54 32235 74
15 147963 35 52491 55 5733 75
16 129490 36 134680 56 105742 76
17 140678 37 105471 57 72453 77
18 141539 38 146876 58 130360 78
19 112856 39 84015 59 815 79
20 102658 40 31148 60 124846 80

Meteorologische Beobachtungen
vom 14. September, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper. 

Celsius

Christiansund 753 WSW Regen 9
Kopenhagen 757 WSW Regen 15
Stockholm 751 SW bedeckt 15
Haparanda 742 SSW Regen 11
Petersburg — — —
Moskau 768 WNW wolkenlos 8
Cherbourg 766 NW heiter 14
Sylt 760 N bedeckt 13
Hamburg 761 WNW bedeckt 15
Swinemünde 760 SW bedeckt 15
Neufahrwass. 759 W wolkenlos 17
Memel 758 S bedeckt 16
Paris 762 SW bedeckt 12
Karlsruhe 764 SW heiter 15
München . 766 SW wolkenlos 16
Berlin 762 SW wolkig 17
Wien 765 still wolkenlos 13
Breslau 763 SW heiter 17

765 O wolkenlos 20
Trieft 766 still wolkenlos 22



*^JST BramoPhtl>arin,"ME £
geruchloses Desinfectionspulver, f

D. R.-Patent No. 52803, F 
2100% Carbolsäure, Kilo I,LO,^ 

empf. Bernh. Janzen. >

Kirchliche Anzeigen.
Heil. Leichnam-Kirche.

Freitag, den 16. September, 10 Uhr 
Vormittags:

Kirchen-Visitation 
durch Herrn Superintendent Dr. Lenz.

Elbinger Standesamt.
Vom 15. September 1892.

Geburten: Fabrikarbeiter Johann 
Kowalski 1 S. — Factor Ferdinand 
Potrawki 1 T. — Arbeiter Gustav 
Diemke 1 S. — Fabrikarbeiter Anton 
Krinitzky 1 S. — Fleischermeister Her­
mann Schmidt 1 T. — Arbeiter Otto 
Wilhelm 1 S. — Schmied Eduard 
Föllmer 1 S.

Aufgebote: Kaufmann Walter 
Döring mit Mathilde Barthels. — 
Militär-Anwärter Wilhelm Barwich mit 
Maria Lange. — Arbeiter August Roß- 
Elbing mit Elisabeth Teschner-Schablau.

Sterbefälle: Buchhalter Julius 
Wolff 25 I. — Arbeiter Gottfried 
Mohn S. 4 T.

Auswärtige 
Farnitten-'Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Natalie Blaschke-Michlau 
mit dem Gerichtsvollzieher Herrn 
Wilhelm Niemann-Kempen in Posen. 
— Frl. Johanna Arndt Grünbaum 
mit dem Mühlenbesitzer Herrn Fritz 
Oltersdvrff-Fuchsberg.

Geboren: OberpostsecretärPeske-Cöpe- 
nick 1 S. — F. Berthold-Rosenau 
1 S.

Gestorben: Rentier Richard Motsch- 
mann-Marienwerder 70 I. — Frau 
Rittergutsbesitzer Laura von Schlem- 
nier auf Pensen. — Frau Marie 
Kellner-Gerdauen.

Abonnements
auf die 

Migckerger unii 
Mnndljsdiiiftlidjt Zeitung 

str te uorööftltdk IeuWund 
werden zum Preise von 2 M. 50 Pf 
pro Quartal vou allen Postanstalten 
angenommen.

Inserate werden zu 20 Pf. die 
viergespaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg i. Pr. 
Badergasse S 10 angenommen.

Lehrerverein
iw Gold. Löwen.

1) Vortrag: Der Anschauniigs- 
nnterricht.

2) Besprechung über die Delegirten 
versammlnng.

SlmOieh-u.
in Abing:

Donnerstag, den 22. Scptbr.,
♦

den 6. und 20. Oktober.
 E- Hildebrandt.

I
Unoleum- I

Stärkelll, bedruckt, p.fZMtr. M.2,20g

" II, glätt,

Läufer, 56 cm breit, p. lfd. Mir. 
„ 07 ,, ,, ,,

[
Teppiche ä 15,00. 24,00. 29,00.' ^ 

Coeos-

Läufer p. Mtr. 1,25.1,50.1,75.2,00
Matten p. Stück 0,50. 0,75. 0,90 ?c.

Gummi-
Matten ii. -Läufer von M. 2,50 an. 
Tischdecken ä 1,00. 1,50. 2,00. 
Tischlänfer Mtr. 1.00, Wandschoner 

v empfiehlt

Erich Müller,
Specialgesch. f. Gninmiwaaren.

Dr. Spraijger’fdje Magentropsen 
helfen sofort bei Sodbrennen, Säu­
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibschm., Berschlm.,Aufgetrieben- 
fein, Skropheln rc. Gegen Hä- 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs­
anweisung. Zu haben in den Apotheken 
ä Fl. 60 Pf.

und

lÄ A

Goldene Medaille

T Mal täglied (auch Montags).
Redaktion u. Expedition: Berlin 81V., Königgrätzer Straste41.

2)

bei

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis u. franco.

riJ

0,90,
0,50.

.51

Leipzig 1892.

Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke

3)

4)
5)

6) „Die Hausfrau", vierzehn-

7)

8)

Fabrikations-Verfahren.
- -A/\y\/v-—

Vorzüglichster 
Zusatz und. Ersatz 
für Bohnenkaffee.

—vvVW^

Malz mit Kaffee-
Geschmack.

o T , v xl
Kanalisation" verkauft Wenigerbemittelten bei kleiner

Einfamilienhäuser

Streichfertige 
Oelfarben 

LllL" Preist $8,1,UC 5U 

Firniß, Kicnöl, Fenster-, 
■ Fußboden-, Thiircnlacke, ■ 

trockne Mater- und 
Manrcrfarben, Kitt, ~^g 
Schablonen, Leim re. 

Rudolph Sausse, 
Troguen- n. Farbenhandlnng.

H.Götz&Co.,

§.5 "*■*-.'*»*«■ nun ui u.Lxug. v. ivi. an 
g Centralfeuer - Doppelllinten Ia im 
5 § Schuss M. 34,— bis M. 250,—. 3jähr. 
Ste Garantie. Umtausch gestattet. 
•$5 Nachnahme oder Vorausbezahlung ™ 111 PrAiahnAhA» •______ °

„Berliner Meoeste Hachrichten“ 
Unparteiische Zeitung.

Fünf Mark "WU.
pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten.

Zur Stcnerdeklaration.
Im Formular-Magazin von Wendt 

& Klan well in Langensalza ist 

ei" Sammelheft 
der Steuererklärungen znr 

Einkommensteuer 
erschienen, dessen Anschaffung wir jedem 
Steuerpflichtigen empfehlen. Das Hest, 
auf 48 Seiten guten Schreibpapiers 
die vorgeschriebenen Formulare für 12 
Steuererklärungen enthaltend, ermöglicht 
es jedem, die von ihm abgegebene 
Steuererklärung zu copiren und _ in 
einem Heft während 12 Jahre aufzu- 
bewahren und jeder Zeit zu Rathe 
ziehen zu können.

Der Preis des hübsch ausgestatteten 
und gehefteten Exemplars beträgt 30 4 
und ist zu diesem Preise von jeder 
Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu , beziehen. 
Bei Einsendung von 30 $ in Brief­
marken sendet das Heft franco

die Exped. d. „Altpr. Ztg."

Graue Papageien!
Zahm u. sprechend, ä 36, 45, 50, 

60, 75—600 M., Graue Papageien, 
sehr gelehrige Vögel, anfangen zu spre­
chen, St. 18 M. Grüne Amazonen- 
Papageien, zahm u. hübsch sprechend, 
ä 25, 30, 36, 45, 50, 60, 75 M. Junge 
grüne Papageien, Lachtaubengröße, für 
Kinder zum" spielen, sprechen lernend, 
St. 5 M. WE' Hochrothe Tiger­
finken, reizende Sänger, Paar 3 M. 
Afrik. Prachtfinken Paar 3 M. Zebra­
finken Paar 4 M. Zwergpapageien, 
Zuchtpaare, Paar 6 sßi. Jndigovogel, 
st. Sänger, Stück 4 M. 50 Pf- ^-nr- 
diuäle mit feuerrother Haube, ff- Sänger, 
St. 6 M. Zahme drollige Ltnben- 
affen St. 20 M. Nachnahme. Lebende 
Ankunft garantirt. G Schlegel,

Zoologie, Hamburg.

1 hochff.5th.Brieftasche (m.Not.) M. 1,^5,
1 Portemonnaie ä 1 St. ff. Leder 1 1
1 ff. Solinger Taschenmesser mit 
Elfenbeinhest, 2 Garantieklingen 
und Korkzieher
1 garant. e. Meerschaum-n. Bern- 
steincigarrenspitze, Hochs.Fig. i E.
1 gr. Kalender 1893 mit Beilagen 
Anstatt bisher zusammen M.5,00 
gegen Voreinsendung von nur M.2,^5 
in Marken überallhin franco. Nachnahme 
50 H. theurer. Ileydeeks Versandt, 

Leipzig- 51örnerstr.

Neuheiten
in

Winterunterröcken 
empfiehlt in großer Auswahl 

Robert Holtin. 
Eine kleine Parthie vorjährige 
Röcke gebe ich sehr billig I

Morgenröcke
MF* von 4 Mark an.

von 4250 Vik. an, auf Wunsch mit großem Gatten. Prospecte und Situations­
Pläne gratis und franco im Bureau Berlin C., Kurze-Straße 1, II.

WW" Eigener Herd ist Goldes werth! "MG
Die Colonie Hohen-Schönhauseu, 1 Km. vom Weichbilde Berlins, gute 

Verbindung, hohe, gesunde Lage, schöner See, Parkanlage, feste Straßen, 
Wasserleitung und 
A u z n h l ii ii g

Makulatur
(ganze Bogen), ist uüeder zu h°L’ •

H. fiaartz* Buchdruckes
Eine put erhaltene elegante 

garnitur verkauft billig . 0 
G. Ahiand, SpieringstE^

PF" Lehrlingsstelle
per Oktober zu besetzen bei

Rudolph Sanssfr 
llicriHnlriiicIiilfrii 
finden bei hohem Lohne-daueruds 
schäftiqunq. , „.

H. Nipkowj Osterode Ost^'
Maler.

?T

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische politische Bericht­
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be­
richte. — Trefft, militär. Aufsätze. 
— Jutereff. Lokal-, Theater- 
und Gerichts-Nachrichten. — 
Eingehendste Nachrichten über 
Musik, Kunst und Wisien- 
schaft. — Ausführlicher Hau- 
delstheil. — Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterie-Listen. — 
Personal - Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil - Ver­
waltung sofort und vollständig. 
Feuilletons, Romane und No­
vellen der hervorragendsten 
Autoren.

MF Seit länger als vierzig Jahre« ~WR 
hat sich die täglich zweimal in Berlin erscheinende

Volks Zeitung
Orgau für Jedermann aus dem Volke

Chefredacteur: Reichstagsabgeordneter Karl Bollrath 
als die entschiedenste, unerschrockenste Borkämpserin wahrer Geistes-
Herzensbildung und politischer Aufklärung und Freiheit bewährt. Durch 
treue Hochhaltung des demokratischen Prinzips, allen Verfolgungen zum 
Trotz, hat sich die „Bolks-Zeitung" das Vertrauen des unabhängigen, 
sich seines Werthes bewußten Bürgerthums in hohem Maaße erworben. 
In gemeinverständlicher, furchtloser Sprache kümpft die „Bolks-Zeitung" 
gegen veraltete, volksfeindliche Vorrechte, gegen (Korruption, gegen Byzanti­
nismus, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen die politische und wirthschaft- 
liche Reaction in jeder Form. Ihre Leser rekrutiren sich aus allen Klassen 
der Bevölkerung, in denen der Sinn für Rechtsgleichheit ohne Ansehen der 
Person lebendig ist. Gediegenheit und Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und 
Zuverlässigkeit der Berichterstattung sind die Merkmale des Inhalts der 
„Bolks-Zeitung". Belehrende Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens, 
der Kunst und der Wissenschaft, Romane und Erzählungen der ersten 
Autoren im Feuilleton der „Volks-Zeitung", wie in der Gratisbeilage

„Jllustrirtes Sonntagsblatt"
Redacteur: Rudolf Elcho

befriedigen den Wissensdurst und das Unterhaltungsbedürfniß aller nach 
Bildung Strebenden. Der von jeder ungehörigen Beeinflussung absolut 
freie Handelstheil der „Volks-Zeitung" ist durch seine anerkannte 
Objectivität der vertrauenswürdigste Rathgeber des in Börsenfragen unbe­
wanderten Publikums. Im Briefkasten wird jedem Abonnenten unent­
geltlich Auskunft und Rath ertheilt.

Die „Bolks-Zeitung" bietet, unterstützt von den ausgezeichneten 
Mitarbeitern, Alles, was man von einem führenden politischen Organ ver­
langen darf. , .

WM" Man abonnirt in Berlin bei allen Zeitungs-Spedckionen, so­
wie bei den unterzeichneten Expeditionsstellen für 4 Mark pro Quartal, 
für 1,35 M. monatlich frei ins Hans — auswärts bei allen Post­
ämtern für 4 Mark 50 Pf. pro Quartal. _

WM' Probenummern unentgeltlich. "WU
Expedition der „Bolks-Zeitung",

Berlin w., Lützowstr. 105 und Kronenstr. 46.

Mkivikder! gehender Bcstellmip 

„ siio',

8 (Gratis-) Beiblätter:

1) „Deutscher Hausfreund", 
illnstrirte Zeitschrift von 16 
Druckseiten, wöchentlich. 
„Jllustr. Modenzeitung", 
achtseitig mit Schnittmuster; 
monatlich.
„Humoristisches Echo", 
wöchentlich.
„Berloosungs-Blatt", 10tg. 
„Landwirthschaftliche Zei- 
tung",v i erzeh ntä gi g.

tügig.
„Produkten- und Waaren- 
Markt-Bericht", wöchentl. 
„Deutscher Rechtsspiegel", 
Sammt, neuer Ges. u. Reichs- 
ger.-Entsch.; nach Bedarf.

Im Roman-Feuilleton erscheint vom 1. Oktober ab:

„Kliistk und Ebenen"»°»Hermann Heiberg.
Anzeigen in den „Berliner Neuesten Nachrichten" 

haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pf.

WW" Rauchen Sie?
Dann bitte sofort einen Versuch zu 

'"mit" Universal-Cigarren 
Kl. Format! Sehr wohlschmeckend!

M. Tabak-) 500 St. nur 5,50 frco. ( gegen 
Deckblatt )1000 „ „ 9,50 „ (Nchn. 

Cigaretten zu 50, 60, 80, 100 bis 200 
Pfg. p. 100 Stück. — Versandtgeschäft 
R. Tresp, Brannsberg Ostpr.

1 Gelegenheit«- |
dichtungen l

2 jeder Art, in vollendetster Form, £ 
d werden von einem bewährten W 
| Berliner Schriftsteller angefertigt, p; 
E — Bestellungen vermittelt | 
E die Expedition dieser Zeitung. |

Knaben und 
™ Mädchen 5 

finden bei uns Beschäftigung.
Mechanische Wel-cw, 

Fischervorberg
Zur Acquisition von Feuer-Versich^ 

rungen für eine alte renommirte FeU^' 
Versicherungs-Gesellschaft wird eine 
sönlichkeit gesucht, die in kaufmännisch^ 
und feineren Privatkreisen Bekanntsch^> 
hat. Meldungen unter S. 21 werde 
in der Exped. d. Altpr. Ztg. entgege^

Blaustein empfiehlt 

Rndolpli Sausse.
I Alter Markt Rr. 49.

Sichere Peilung!
gegen Gicht, Rheumatismus, Hautaus­
schlag, Asthma, Magenleiden, Blasen- 
schwüche, Blutarmnth, Epilepsie, offene 
Schäden, Sommersprossen, Leberflecke, 
Diphtheritis heilt nach Einsendung und 
Besichtigung des Urins mit sicherem 
Erfolge (eine 16jührige Praxis)

A. Nagel, 
Homöopath, praktisch er 

(nicht geprüfter) Arzt, 
Magdeburg, Stephansbrnckc34.

Visitenkarten
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car­
ton, Karten mit Blumen etc.
100 Stück von SO Pf. 
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ai?l_________Elblng^ den 16. September. 1892.

schwor er seinen Gefährten, inzwischen kein 
Sterbenswörtchen von ihrer Entdeckung ver­
lauten zu lassen.

Schwarz, der seine Wohnung im Transvaal- 
Hotel wieder ausgesucht hatte, befand sichln 
fortwährender Unruhe. Er malte sich die Mög­
lichkeit aus, daß einer sie bei ihrer Arbeit be­
lauscht haben und nun jeden Augenblick her­
vortreten könnte mit der Forderung, als dritter 
in den Bund ausgenommen zu werden; oder 
daß er andere zum Ankauf der Farm bereden 
könnte; oder aber, daß der Besitzer der Länderei 
die frischen Ausgrabungen entdeckt und Ver­
dacht geschöpft haben könnte. Wie es aber auch 
kommen mochte, er war fest entschlossen, seinen 
Antheil an der Mine festzuhalten. Dieselbe 
war, aller Wahrscheinlichkeit nach, von größerer 
Ausdehnung als Kimberley, und mindestens 
ums Dreifache ergiebiger. Bekam man die 
Farm für eine kleine oder mäßige Summe, 
gut; wenn nicht, dann war er auch bereit, sein 
ganzes Vermögen daranzusetzen.

Von dem Prospekter war nirgends etwas 
zu hören. Der arme Mensch hatte allem An­
schein nach seinen Vorsatz ausgeführt und sich 
das Leben genommen. Walter Schwarz machte 
sich wegen des Schicksals dieses Mannes nicht 
viel Gedanken, solange derselbe seine Geschichte, 
"der wenigstens den Theil derselben, der von 
der Mine handelte, nicht auch noch andern Leuten 
erzählte.

. Tagen hatte Hartmann alles 
erÄi ^ettie forscht. Die Nachrichten, die

Der waren hochbefriedigend,
betitele « W“= Wlldebeest-Farm', 
mit Namen Qnh?tC et6c gehört einem Holländer, 
die elend-s^"^^"!?"^ unb sieht in dem Rufe, 
P-°v?nz"zü'1e,^°°° ta

9nn'^°ÄUl)bermann beißt er", sagte Schwarz. 
„Wo wohnt er und was ist er für ein Mensch?" 

wohnt auf der Farm, ungefähr eine 
Stunde Weges von der Mine entfernt, und ist 
ein dickfelliger, bauernschlauer Kerl, wie eben die 
Holländer hier alle sind. Wir müssen ihm Vor­
reden, daß wir eine Kantine mit Kramladen am 
der Landstraße, die durch die Farm führt, auf­
machen und außerdem auch Viebzucht treiben, 
wollten; dann wird der Boer uns für ein paar 
Narren und Dummköpfe halten und uns sei.« 
Wüstenei mit Vergnügen billig verkaufen."

Am nächsten Tage machten die beiden Genossen 

Tie Wildebeest-Farm. 
ne Geschichte aus den Diamantenfeldern 

von Friedrich Meister.

4s —----------
1 Nachdruck verböte»,

konnte ^^^orrichtung war nur klein, man 
im Lause ptL =n£r e n wäßiges Quantum Erde 
Moraen bewältigen. Am nächsten
an Wasserst! * Ae,m Waschen begonnen; 
m fehlte es nicht, da in der Nähe ein 
Äfe„O0ÄiC,käm "Lchbm- d'e Koffern

selbe in einem S [?Vnb rnllelle das- 

durch, um die etwaVorhand tüc^ti9 
auf den Grund äu bring“? b " £ta"to"tc" 

des "Stearns bema@o«ittH&Eii rr 

b™ Waller Platz genommen^L""^^ war 

sSE-wäs wlrwWSR: 

zeigen. Walters Hände bebte? ffa hnun*

L''Da-U°?weirrK"^bte'e^7S 

Ausbeute und das Ergebniß der aarnen

KTÄ8“ der Herr eines gro- 
wäre und I.iL“Ä unermeßlichen Vermögens 
IMduui?11 |e.1 l'dt der, die Farm [o 
QnberK In S?-”L'5U"Vie?.' ei)c noch Jemand 
onDerö Uuß wurde, wie sie jetzt seien 
denMmäü wied^" fu?b Maschgeräthe wurden 
unb9Ä ?N.?r auf den Ochsenwagen geladen 

die Expedition kehrte nach Kimberley zurück, 
frtnh» mann unterzog sich der Aufgabe, zu er- kunde^ wem das Land nordwärts von dem 
flachkuppigen Berge zugehöre; zugleich aber be­



sich auf den Weg nach der Wildebeest-Farm. 
Das Haus, in welchem der Boer Zuydermann 
wohnte, war eins jener niedrigen, aus Lehm 
erbauten und weiß getünchten Gebäude, die man 
in Südafrika allenthalben antrifft. Sie wurden 
desselben schon ansichtig, als sie, noch meilenweit 
davon entfernt, durch die Ebene fuhren. Das 
Gehöft sah ärmlich und verwahrlost aus, und 
nirgends war eine Spur von Ochsen oder 
sonstigem Vieh wahrzunehmen.

„Die Bude sieht aus, als ob der Boer schon 
Bankrott gemacht hätte", sagte Hartmann. „Er 
wird froh sein, daß ihm so unerwartet Käufer 
ins Haus kommen."

Walter Schwarz wurde sich bewußt, daß in 
ungefähr einer Stunde sein Geschick entschieden 
sein würde, und während er das erbärmliche 
Wohnhaus des Farmers betrachtete, erschienen 
vor seinem inneren Auge der elegante Palast 
in der Thiergartenstraße und die üppige, park- 
umgebene Villa am blauen Wannsee, die er 
nun in nicht zu langer Zeit besitzen würde. 
Auch an Hartmanns Zukunft dachte er. Der­
selbe war hier draußen ein ganz guter und 
brauchbarer Kamerad, aber doch bereits zu sehr 
verwildert und verroht, um auch dereinst in 
den hohen, feingebildeten Sphären der heimath­
lichen Aristokratie noch ein wünschenswerther 
Umgang zu sein. Doch dergleichen Gedanken 
waren noch etwas verfrüht.

Als der Wagen sich dem Hause näherte, 
wurden sie des Farmers ansichtig, der auf der 
überdachten Veranda, dem „Stoep", seines 
Hauses auf einem hochlehnigen, hölzernen Stuhl 
saß und, nach der Art seinesgleichen, unverwandt 
in die weite Ferne, in das Nichts, hinausstarrte. 
Beim Herankommen des Fuhrwerks drehte er 
demselben sein Gesicht zu, dabei aber kam nicht 
der geringste Schein von Intelligenz in seine 
unbeweglichen, wie aus Holz geschnitzten Züge.

Es würde zu weit führen, hier die Unter­
haltung wiederzugeben, welche sich entspann, 
nachdem die beiden Genossen ihren Wagen ver­
lassen und die unsaubere, fleischige Hand ge­
schüttelt hatten, die der Farmer Zuydermann 
ihnen nach erfolgter Vorstellung entgegengestreckt. 
Nach und nach und mit allerlei Umschweifen 
kam Hartmann auf den Zweck des Besuches, 
den Kauf der Farm, zu sprechen.

Zuydermann hörte ihm gelassen zu.
Ja," sagte er, als Hartmann seine Absicht 

kundgegeben. „Gewiß, ich will die Farm ver­
kaufen.' Zehntausend Pfund Sterling, und die 
Wildebeest-Farm gehört Ihnen. Kein Cent 
weniger."

„Zehntausend Pfund!" rief Hartmann 
Meiuheer, Sie scherzen! Die Farm ist nicht 

den zwanzigsten Theil dieser Summe werth."
Walter Schwarz bemühte sich, mehr ver­

wundert als enttäuscht dreinzuschauen. ,
„Sie scheinen sehr klug zu sein, Meinheer, 

entgegnete Zuydermann ruhig. „Die Farm ist 
mehr werth als zehntausend Pfund. Ich weiß 

etwas, was Sie vielleicht nicht wissen. Ich 
habe Diamanten auf meiner Farm."

Walter Schwarz sah seine Hoffnungen immer 
mehr zerrinnen.

„Erzählen Sie das, wem Sie wollen, aber 
nicht mir, Meinheer!" rief Hartmann. „In 
dieser ganzen Gegend giebt's keine Spur von 
Diamanten. Uebrigens ist uns das gleichgiltig; 
wir sind keine Digger, wir wallen eine Kantine 
mit Kramladen eröffnen und nebenbei etwas 
Vieh züchten."

„Dann paßt die Wildebeest-Farm nicht für 
Sie," antwortete Zuydermann. „Die Wilde­
beest-Farm hat Diamanten. Warten Sie, ich 
will Ihnen was zeigen."

Er stand auf, ging ins Haus und kam 
dann, etwas in seiner geschlossenen Faust hal­
tend, wieder heraus.

«Da sehen Sie, was mein Hirtenjunge dort 
drüben bei dem Kopfe gesunden hat," sagte er, 
nach dem flachkuppigen Berge deutend.

Damit öffnete er die Hand, in welcher ein 
weißer, fünfzehnkarätiger Diamant funkelte.

Hartmann bemühte sich vergeblich, dem 
Holländer einzureden, daß das gar kein 
Diamant wäre.

„Ich wußte schon lange", fuhr Zuydermann 
fort, „daß ich Diamanten auf der Farm hatte, 
aber ich machte kein Aufhebens davon, weil 
man sonst gleich von den englischen Diggers 
überlaufen wird. Das aber nahm ich mir vor, 
wenn ich die Wildebeest-Farm einmal verkaufte, 
dann sollte es für viel Geld sein. Zehntausend 
Pfund will ich für mein Land haben, keinen 
Cent weniger."

Er brannte sich die lange Thonpfeife an 
und schmauchte und schaute drein, als sei es ihm 
ganz gleichgültig, ob er die Farm verkaufe oder 
ob nicht. „

„Wenn Sie das geben wollen und können, 
fügte er hinzu, „dann soll mir's recht sein; 
wenn nicht, dann lasse ich prospektiren und 
nehme, was ich kriegen kann."

Hartmann tippte seinen Partner auf die 
Schulter und beide gingen eine Strecke abseits- 

„Wie denkst Du darüber?" begann er- 
„Was sollen wir machen? Ich für meinen 
Theil kann nicht mehr als zweitausend Pfund 
aufbringen. Offen gestanden, ich möchte nicht, 
daß das Ding uns aus den Fingern geht; 
wenn er prospektiren läßt und seinen Reichs 
thum erst kennen lernt, dann haben wir das 
Nachpfeisen."

„Vielleicht läßt er sich noch etwas abdingen, 
meinte Schwarz kleinlaut.

Sie kehrten auf die Veranda zurück.
Der Boer aber war hartköpfig. Er hat', 

sich nun einmal eingeredet, daß die Farm zeh^ 
tausend Pfund Sterling werth sei, und 
dieser Forderung wich er nicht ab.

Hartmann und Schwarz gingen noch * a 
mal auf die Seite. Es stellte sich heraus, 
Schwarz gerade achttausend Pfund aufbrins - 
konnte; mit Hartmanns zweitausend machte



„Wenn man's denn aber wissen will — ja, ich 
habe die Wildebeest-Farm gekauft."

„Ihr wollt also Euer Heil in der Viehzucht 
versuchen," fuhr der Digger fort, der im Vor­
übergehen hereingekommen war, um den Deut­
schen, von bem" so viel gesprochen wurde, zu 
interviewen.

„Darüber habe ich noch keinen Entschluß 
gefaßt, immerhin denke ich mit meiner Farm 
nicht schlecht zu fahren," antwortete Schwarz. 
Diese nachdrücklich betonten Worte hatten aber 
nicht die gewünschte Wirkung, vielmehr gewahrte 
er hier und da Lächeln auf den Gesichtern der 
Anwesenden.

„Was habt Ihr dem Bill Hartmann für 
die Wildebeest-Farm zahlen müssen?" fragte 
der Digger weiter.

„Dem Bill Hartmann? Von Bill Hart­
mann habe ich nichts gekauft, der ist mein Part­
ner und hat einen kleinen Antheil an meiner 
Spekulation. Also von dem habt Jhr's erfahren? 
Der kann übrigens froh sein, nach meiner 
Schätzung werden mindestens vier- bis fünfmal- 
hunderttausend Pfund für ihn bei der Sache 
herauskommen, und dabei hat er nur den fünften 
Theil. Ja, lacht nur, Euer Lachen wird Euch 
aber vergehen, wenn ich mit der Bearbeitung der 
Diamantenmine auf der Wildebeest-Farm be­
ginne."

„Heda, Wirthschaft, Champagner her für 
Mister Schwarz! Er ist mit Bill Hartmann 
pcospektiren gegangen und die beiden haben 
auf der Wildebeest-Farm eine Mine entdeckt, 
die uns in Kimberley hier die Luft abdrücken 
soll!" rief der Digger.

Walter Schwarz war kein Liebhaber der in den 
Diamantenfeldern üblichen Sitte, welche ver­
langt, daß derjenige, welcher einen besondern 
Glücksfall zu verzeichnen hat, im Wirthshaus 
alle daselbst Anwesenden mit Champagner zu 
traltiren habe; er sagte sich aber, daß er sich 
pntjofc Gelegenheit nicht gut diesem Zwange 

und daher nickte er dem hinter 
ru £ÄAet)enben Wirth sein Einverständniß 
herzu ® a-et wurden gefüllt und jeder trat 

EnalllckH' ^llte er in leidlichem
auf de^' Ä J" ous den Erfolg der Mine 
das kann^bebeest-Farm, obglelch "dieselbe - 
hier verhehlen — manchem der

Freunde vielleicht sehr bald ein 
Lorn im Auge sein wird. Drei Karat Dia­
manten auf eine Mannsladung Erde ist, meines 
Erachtens, kein gar so übler Durchschnittssatz, 
und daber ist die Mine so groß wie Kimberley. 
Ich bin überzeugt, Gentlemen, daß unsere 
Mine eine Revolution in der gesammten Dia­
mantengräberei hervorrufen wird."

(Fortsetzung folgt.)

die benöthigte Kaussumme. Schwarz rechnete 
«einem Troste heraus, daß er dadurch vier 

Fünftel des Ertrages der Mine für sich ge­
winne, an Stelle der Hälfte, wie anfänglich 
verabredet; es war daher vielleicht ganz gut, 
daß Zuydermann an seinem Preise festhielt. 
, i b,te. Hin- und Herreden wurde man 

;man verabredete, daß Zuyder- 
men und ^gen nach Kimberley kom-
scblosspn Äem der Kauf gerichtlich abge- 
Eiaentiinm Wildebeest-Farm ihren neuen
Vsund^^ uberschrieben war, die zehntausend 
^Mnd in Empfang nehmen sollte.
fanie \ lDetben wir unser Schäfchen scheeren,"

l nn vergnügt in sich hinein kichernd, 
wieder auf dem Rückwege waren. „Das 

l« w?in großes, großes Ding! Die guten Leute 
hL„Äet). ^nnen mir eigentlich leid thun, 
ist'« JOt? c t1DlrJln^rc Mine in Gang bringen, 
tsi s dort mit aller Herrlichkeit vorbei "

_ III.
stimmtZuydermann traf an dem be-

Muthe, als toutbHhm war's zu
als er sich von dem ausgezogen,behielt nur noch ei^ Er
war er mit m rt vfunb, und doch S°-sn-7MLunN°ch"L"^ 'L L"rm"w- 

ft°üd°n'und"d°^"'/"E Wn,h7s e"= 

?amit "ber V°°!pmng'"7°ngk°b?r 

Mm" g°w°L war!"" dnem Siin’let d-r 

iibe?nn«n?Slei!, ^°9C ^atte die Neuigkeit 
über ganz Kimberley verbreitet und das Auf­
ehen war ein allgemeines. Schwarz hatte die 
Gewohnheit, sich um die elfte Vormittagsstunde 
im Gastzimmer des Queen's Hotel eirnurinben 
um. dort die Zeitungen zu lesen und die Tages- 
ereignisse zu kritisiren; heute fand er daselbst 
eine Menge neugieriger Leute vor, die maß­
gebenden .^Bürger" der Diamantenstadt, die 
hier ihren Fruhtrunk nahmen, um den kühnen 
Kätner der Wildebeest-Farm mit Muße betrachten 
zu sönnen. Das Gefühl, der Mittelpunkt drr 
ch gemeinen Aufmerksamkeit zu sein, erfüllte ihn 
^albma'^mi!"L"?btheiligte sich an der Unter- 
»»bÄ S und Selbstbewußtsein. Er 
ber%f ?SS* zweideutig über den Werth 

u?^rley-Minen und malte sich dabei mit 
^hugen die langen Gesichter der 

llntheilbesitzer aus, wenn dieselben von seiner 
Entdeckung hören würden.
(c Mister Schwarz," sagte einer der
Engländer, die am Büffet Brandy und Wasser 
^nnken, „man hört ja, daß Ihr unter die Land- 
iperulanten gegangen seid."

„Man scheint ja ein ganz merkwürdiges 
Interesse für meine Privatangelegenheiten zu 
hegen," entgegnete Walter kühl und nachlässig. 



Mannigfaltiges.
— Mutiges Drama in einer Straf­

anstalt. Am 9. September Vormittags 7 
Uhr spielte sich in der Strafanstalt Stein 
(Oesterreich) eine blutige Szene ab. In dem 
im ersten Stockwerke der Gemeinschaftshaft 
der Strafanstalt gelegenen Schneiderzimmer 
befanden sich 7 bis 8 Sträflinge, welche mit 
Arbeit beschäftigt waren. Der Aufseher 
Rosenberger, der die Leitung dieser Arbeiten 
hatte, saß ant Tisch und schrieb. Da stürzte 
sich der im selben Zimmer anwesende Sträf­
ling Emil Brunner auf den Aufseher zu und 
versetzte ihm mit einem Schneiderholze, welches 
zum Bügeln der Wäsche verwendet wird, 
einen derartigen Schlag auf das Genick, daß 
er fast betäubt wurde und auf den Gang 
taumelte, ohne daß er die Thüre des Zimmers 
hinter sich verschloß. Brunner lief ihm auf 
den Gang nach und stellte sich hier vor dem 
Schneiderzimmer, mit dem Schneiderholze 
bewaffnet, auf. In diesem Augenblick kam 
der Aufseher Leopold Kurzmann mit zwei 
Sträflingen aus dem Spitale, um sie in den 
Arrest zu führen. Kurzmann kam von einem 
Seitengange und konnte den Sträfling erst 
im Moment des Vorübergehens bemerken. 
Nun stürzte der wüthende Sträfling, der viel­
leicht Kurzmann mit Rosenberger verwechselte, 
auf Kurzmann los, streckte ihn mit einem 
Schlage, den er mit dem kantigen Holze 
führte, nieder, riß ihm den Säbel aus der 
Scheide und spaltete den Kopf des wehrlos 
darniederliegenden Aufsehers, der nach einer 
Sekunde seinen Geist aufgab. Dies Alles 
ereignete sich binnen einigen Sekunden. Auf 
den Hilferuf eines Sträflings eilten aus dem 
ebenerdigen Geschosse die Oberaufseher Pasker 
und Kerbler herbei. Brunner stellte sich ihnen 
mit gezogenem Säbel entgegen. Es war ein 
harter Kampf, den die beiden Aufseher zu 
bestehen hatten. Pasker erhielt einen Säbel- 
stich in die Brust, der jedoch am Riemen ab- 
prallte, ein zweiter Stich drang in die rechte 
Brustseite. Endlich gelang es, den Wütherich 
zu bändigen.

Heiteres.
* fNrrr immer ruhig Blut.) Eine 

Firma, welche einer anderen bei der Zahlung 
einen großen Abzug gemacht hatte, erhielt von 
dieser eine Empfangsanzeige, die mit den 
Worten schloß: „Es bleibt also nach unserer 
Aufstellung ein Rest von 75 Mark und be­
lasten wir Sie mit dieser Summe." Der 
eine Compagnon war über diese „Jneoulanz", 

wie er sich ausdrückte, sehr erregt und sagte, 
daß die Firma dazu kein Recht habe, und 
daß man sofort sehr energisch dagegen pro- 
testiren müsse. „Ereifere Dich doch nicht," 
sagte der andere Compagnon. „Was will 
denn das sagen? Wir sind wirklich mit 75 
Mark belastet: belastet ist aber doch noch 
nicht bezahlt!"

* sNach dem Diner.) Herr A. (zur 
Wirthin): Gnädige Frau, ich bin Ihnen dank­
bar für den guten Platz, welchen Sie mir an­
gewiesen haben. Meine Nachbarin, Fräulein 
v. Z., ist ein charmantes Wesen; sie hat Witz 
und Verstand und eine vielseitige Bildung. 
Wenn Sie Ihrer Freundlichkeit die Krone auf­
setzen wollen, so unterrichten Sie mich über 
ihre näheren Verhältnisse; sagen Sie mir, was 
sie besitzt. Frau B.: Das ist bald gesagt: 
sechzehn Ahnen. Herr A.: Weiter nichts? Wie 
schade!

* «Die besorgte Gattin.) Catharina sitzt 
am Bette ihres vom Arzte aufgegebenen todt­
kranken Mannes, welcher nur noch wenige 
Minuten zu leben haben kann. „Nu segg' ntt 
noch, wat büft Du dor willens, wo veel Träger 
fall ick Di man bestellen?" „Ach, swigg doch 
blot still un lat mt rauhig starwen!" „Ja, ja, 
Di is't all eines, Jochen, Du lei'st Di dor hen 
un stürmst und lässst mt unglücklichet Frugens- 
minsch ganz allein for allens sorgen; Du spräkest 
man woll: bestell mi sechs Träger oder acht, 
koch' die Gäste Kaffee oder giff en'ne Boteilste 
Branntwin, äwer nee, Du bekümmerst Di ünt 
gor nix nich!"

* sJm Gerichtssaal.) Der Präsident liest 
das Erkenntniß vor, nach welchem der An­
geklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus ver- 
urtheilt ist. Vertheidiger: „Ich möchte bean- 
tragen, daß meinem Klienten wenigstens 
drei Monate Untersuchungshaft abgerechnet 
werden."

* sBon Brahms) wird folgende Anekdob 
erzählt: Der Meister war Gast eines Wetl^ 
Händlers, der ihm die Wunder seines Keller 
enthüllte. Brahms fand manchen Tropfen kdff 
lich, doch ganz besonders pries er eine Sons 
ehrwürdigen Rheinweines. „Sehen Sie, Meiste^ 
— bemerkte der Gastgeber galant — „dieser ir 
ist unter meinen Weinen das, was Sie um 
unseren heutigen Komponisten sind." „O, liev 
Rath," erwiderte Brahms, „da möchte ich & 
bitten, mich doch mal vor Ihren Joh^' 
Sebastian Bach zu führen!"

Verantwortlicher Redakteur: George Spitzt

in Elbing.
Druck und Verlag von H. Gaartz 

in Elbing.
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3. Ziehung der 3. Klaffe 187. K'önigl. Preuß. Lotterie.

Nur die Gewinne übn 1892' «-"mittags.nne über 155 Mark sind den betreffenden Stummem
111 Parenthese beigesiigt.
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8. Zieh»», der 3. Klaffe 187. KS»i,l. Preuff L»tterie.
Ziehung vom 14. September 1898, Nachmittag-.

Rot He &#*me über 155 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigcfügt. 

(Ohne Gewähr.)
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